j Abonnements für Lodz: 
Jährlich 8 Rbl., dalbj. 4 Rbl., viertel. 2 RB, 
monatlich 67 Kop. vränumerando. 


Für Auswärtige: 
Biertelfährlich 2 Nbl. 40 Kop. pränumerando. 
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Rechts⸗Anwalt 
Petrikauer- Straße Nr. 26. 


Clavier⸗Unterricht ertheilt 


TLucyna Robowska geb, Pawlowska 


Sd Ulerla der Profe ſſoren Schlötzer und Micha - 
lowski, welche das Warſchauer Con ſer vatorium 
mit einem Diplom beendigt hat. | 
Adreſſe: Zawadzla⸗Siraße Nr. 8 bei 
Frau Pawlowska, täglich von 3 —5 zu sprechen. 


Das höchſte Gut. 


Roman 
von 


A. v. Gersdorff. 


(20. Fortſetzung.) 
Was war da zu überlegen, nachzudenken? 
Wie es geſchah, war ja fo gleichgiltig. Geſchehen 
115 es. Jede Stunde Verzug war Gefahr und 
Augſt. 
Warum nicht heute, nicht jetzt? 

Fieberte fie wieder? Entſetzlich, daß das fo 
licht kam, feit fie damals hier krank war. 
Wurum nicht dieſe Nacht? 

Sie richtete ſich auf und ſpähte umher. Das 
dämmrige Licht der grünen Lampe reichte kaum 
hin, das Zifferblatt der Uhr zu erkennen, die neben 
Br Bette auf dem Tiſchchen lag. 

Zwei Uhr. 


„Was thuts! Tag oder Nacht — es iſt ja 
Alles gleich. Was fol denn werden?“ Ihre 
Hände zittern und laſſen die Uhr auf die Erde 
fallen. Die Glasſplitter ſprühen umher. Sie 
fährt mit nackten Füßen in ihre Schuhe und wirft 
ein weißes Morgenkleid mit ſchwarzer Schärpe 
über ihr Nachthemd. l 

Es iſt ja ihr Vater, ihr guter, alter Vater, 
zu dem ſie will. 

Ja — alt. Ihn kann der Schlag rühren. 
Er wird ſich entſetzen, wenn ſie da in tiefer 
Nacht wie eine Wahnſinnige vor ihm ſteht und 
ufaßliches ſtammelt. Und wenn es ihn tödtet?“ 
Sie muß, ſie muß! Sie iſt ſchon an der Thür 
nd draußen auf dem Gange. 

Herrgott, ihre langen Haare — ſie dürfen 
icht ſo umherflattern! Sie wickelt ſie haſtig in 
inen Knoten und geht weiter. 

Jetzt ſteht ſie vor der Entſcheidung ihres 
3 — vor der Thür zum Schlafzimmer ihres 
Vaters, 


Ilaki. 


J. Petrykowski, i 


„ Tujakowski 


Dienſtag, den II. (23.) Oktober 1894. 


| „ der Nan 6 

oder en 1 

8 ft Sellomen 15 Kon: ; 
Preis eines Exembplars 5 Kop. 


Ericheint 6 Mal wöchentlich. 


Restsurant Hotel Manriteuffel 


empfiehlt 


friſche prima Holländische Auſtern 
Kießling'ſches Kulmbacher 
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Grport-Bier, 


J. Petrykowski. 


St. Petersburg, 22. Oktober, 
(Nordiſche Tel.⸗Agent,) 12 Uhr 10 Min. 
Nachts. Ofſtzielles Bülletin vom 21. 
Oetober 8 Uhr 50 Min. Abends, 
„Seine Majeſtät der Kaiſer 
ſchlief etwas mehr und verließ das 
Bett zur gewöhnlichen Zeit. Bei etwas 
beſſerem Appetit fühlt ſich Se Ma: 
jeſtät der Kaiſer etwas beſſer 
Im allgemeinen Zuſtand ſelbſt find 
keine Aenderungen eingetreten. 

St. Petersburg, 22. October. Die 
Prinzeſſin Alice von Heſſen reiſt mit Ihrer 
Kaiſerlichen Hoheit der Großfürſtin Eliſabeth 
Feodorowna nach Simferopol und von dort per 
Achſe nach Livadia, wo die erlauchten Damen um 
6 Uhr Abends erwartet werden. 


Inland. 


. St. Petersburg. 

— Die Geſellſchaft der Gorkin⸗Manufaktur 
in Moskau zahlt pro 1893 %94 eine Dividende 
von 100 Rbl. oder 10% pro Antheilsſchein. — 
Die Geſellſchaft der Jarzew Manufaktur für 
Baumwollen⸗ Fabrikate von Alexei Chludow in 
Moskau zahlt für das Jahr 1893/94 an die 
Antheilsſchein⸗Beſitzer eine Dividende von 10% 
des Grundkapitals. 

— Die beim Miniſterium der Volksaufklä⸗ 


rung anläßlich der Reform des Rigaſchen Poly⸗ 


technicums gebildete Specialcommiſſion hat dieſer 
Tage ihre Thätigkeit begonnen. Die Reform 
erſtreckt ſich ſowohl auf eine Aenderung des Lehr⸗ 


Wenn nur Entſcheidung immer erreichbar 
wäre und Thüten nicht zuweilen verſchloſſen! 

Sie drückte leiſe auf die Klinke. 

„Vater!“ 

Er konnte es ja nicht hören! Es war wie 
ein Hauch. 

Sie weicht zurück und zögert und drückt 
wieder. 

Aber er antwortet nicht. Sein Schlaf iſt 
immer ſo feſt. Sie weiß das. 

Aber weiter verſuchen, lauter rufen ? Sie 
kanns nicht, Hoppke's Zimmer liegt gegenüber, 
at der fie hier ſüähe! Um Gottes willen 
nicht! 

Warum auch heute ? Jetzt mitten in der 
Nacht? Es liegt keinerlei Nothwendigkeit vor. 
Im Gegentheil. Wenn ſie ruhiger, nüchterner 
eworden war, konnte ſie vernünftiger, ſicherer 
, und der alte Mann brauchte ſich nicht 
o erntſetzen. 

Morgen oder übermorgen! 

Sie ſchleicht zurück durch den finſteren Gang, 
zitternd, frierend! 
„Wie konnte — konnte — konnte ich!“ 


XIX. 


Der Senator mit Schweſter und Tochter 
wurde nun zu ähnlichen Diners geladen, wie er 
eines gegeben hatte. Ueberall kart daſſelbe Bild 
vornehmſten Anſtandes, ſteifſter Langeweile, tadel⸗ 
loſer Servirung. Tante Hanſemann, in ſtetem 
Kampfe mit der Balance ihrer Sturmhaube, alle 
857 Speiſen und Getränke würdigend, zuweilen 
ogar einen kleinen Klatſch genießend — ihre 
Nichte, nichts von allem würdigend und genießend, 
ſtolz und gleichgültig, in ſchwarzer Seide und 
ſchwarzen Spitzen. 0 

„Der gute Onkel Hanſemann iſt ja faſt ein 
Jahr lang todt, liebes Kind,“ meinte der Senator 
kopfſchüttelnd, „es iſt wirklich übertrieben, jetzt 
nach ganz ſchwarz um ihn zu trauern.“ 

„Wenn Du meinft, lieber Vater, kann ich 
mir ja Toiletteu beſorgen.“ 5 


Redaction und Erbepdition: 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Marufkripie werden vic yurkagefeht. 
Rebactiong-Sprehftunben von 9—12 Mär Vormittags. 


14. Jahrgang. 


Lodzer Tageblall 
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Im Auslande übernimmt Inſertionsaufträge: [Haasenstein 
& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg ./ P. oder deren 


iltalen. 
In Warſchan: 


Unger’s Warſchauer Annoncen » Bureau 
Wieräbota Nr. 8. 
In Moskau: L. Schabert, L. und E. Metzl & Co. 


programms, als auch auf Aenderungen im Lehr⸗ 
. A5 welchem beſtimmte Rechte und Vorrechte 
im Dienſt eingeräumt werden ſollen. An den 
Commiſſtonsſitzungen werden der gegenwärtige 
und frühere Curator des Rigaer Lehrbezirks, die 
Herren Lawrowſkij und Kapuſtin, theilnehmen. 
— Am 17. (29.) October, dem Jahrestage 
der Kataſtrophe von Borki, findet, nach Mitthei⸗ 
lung des „Pyecx. Han.“ in allen Orten, wo 
Truppen garniſoniren, eine Kirchenparade ſtatt 
und werden die Untermilitärs an dieſem Tage 
von allen Uebungen befreit. 
— Im Laufe des Jahres 1893 ſind in den 


Kronswaldungen 65,239 Defjjatinen künſtlich auf⸗ 
geforſtet worden, wofür ca. 92,000 Rbl. veraus⸗ 


gabt find; auf natürlichem Wege haben fi 
57,000 Deſſjatinen aufgeforſtet. 

— Die Officiere der Mittelmeer⸗Escadre 
des Contre⸗Admirals Avellan beabſichtigen, der 
„Honk. Bp.“ zufolge, den Städten Paris und 
Toulon Geſchenke zum Andenken an ihren Beſuch 
darzubriugen. Für Paris wird ein großer ſilber⸗ 
ner Humpen in Form eines Warjager⸗Schiffs 
vorbereitet. Das Schiff iſt mit Medaillons u. ſ. 
w. aus Emaille geſchmückt. Das Schiff ruht auf 
4 Delphinen, die ſyrerſeits auf einem großen 
ovalen Poſtament befeſtigt find,‘ Dieſes Poſtament 
trägt die Namen der Officiere und der Schiffe. 

Für Toulon iſt eine 14 Werſchok hohe fil⸗ 
berne Statue eines ruffiihen Matroſen beſtimmt. 
Derſelbe hält die Wappen Toulons und Krons 
ſtadts. Die Statue ſteht auf einer Jaspis⸗Säule 
von ca. / Arſchin Höhe und ca. 6 Werſchok im 
Diameter Breite. Hinter dem Matroſen hält der 
zweiköpfige Adler die Karte des Mittelmeeres und 
einen Myrthenzweig. Die Colonne ift mit, Reliefs 
darſtellungen der ruſſiſchen Schiffe geſchmückt. 
Jedes der Geſchenke wiegt ca. 2½¼ Pud Silber. 
Die Firma Bragin führt die Arbeiten aus. 

— In Warſchau wird eine Verwaltung der 
weſtlichen Krons⸗Eiſenbahnen ee Der 
Verwaltung e folgende Linien: Wars 
ſchau⸗Teres pol, Sſedlez⸗Malkin und Breſt⸗Cholm; 
ferner: Rowno⸗Cholm, Breſt⸗Bjeloſtok⸗Grajewo 
und die in Kurzem an die Krone übergehende 
Moskau⸗Breſt⸗Linſe. Die Sſedlez⸗Malkin⸗ und 
Breſt⸗Cholm⸗Linie ſollen vereint werden. Sodann 
werden der Warſchauer Verwaltung unterliegen: 
die an die Krone übergehende Linie von Lukow 
nach Iwangorod und die im Bau begriffene Linie 
Warſchau⸗Oſtrolenka von der Station Tluſchtſch, 32 
Werſt von Warſchau. 


— Der Senat hat die Frage, ob Private, 


Acte, deren Unterſchrift von einem Notar beglau⸗ 
bigt werden, einer Steuer zu Gunſten der 


Aber das nächſte Mal kam ſie doch wieder 
in Schwarz und entſchuldigte ſich lächelnd, daß 
ſie es ganz vergeſſen habe. Nur Blumen trug 
ſie jetzt oft an der Bruſt, friſche, ſeltſam ge⸗ 
formte Blumen, fremde Kinder des Südens, 
i van der Neefen ihr gewönhlich 
te. 

2 Maurus van der Neefen! Sie ſah ihn oft 
bei Anderen, oft bei ihrem Vater, oft in ihren 
einſamen, zagenden Gedanken. Der mußte rathen, 
helfen können! Sie hätte viel darum gegeben, 
wenn er feine mächtige Geſtalt zu ihr niederge⸗ 
beugt hätte und ein weiches, liebevolles Wort 
über dieſen vornehm geſchnittenen Mund geglitten 
wäre, wenn er einmal in jenen Stunden ſieber⸗ 
hafter Angſt neben ihr geweſen wäre. Aber ſie 
war meiſtens allein. Und ſie wollte es 17 auch 
fein. Dann liefen die Thräuen langſam, hoffnungs⸗ 
los über ihr ſtilles, ſtolzes Geſicht. 

Tante Hanſemann hatte übrigens Recht. Von 
Hofmachen u fi w. war nicht die Rede. Die 
jungen Herren nahten ſich Dora Maria mit alle 
zuviel ſcheuer Ehrfurcht. 

Den Senator ließ das kühl. Der Einzige, 
den er ſich brennend zum Schwiegerſohn wünſchte, 
der Einzige, von dem er hoffte, daß er ihm die 
bitter getäufchte Heels auf das höchſte Gut 
eines alternden Mannes, der der Letzte ſeines Na⸗ 
mens iſt, auf einen Erben und Stammhalter, 
verwirklichen möchte, ſchien es thun zu wollen. 
Wie das Eiſen dem Magnet folgte er ſeiner ſchö⸗ 
nen Tochter. Mit faſt zu kühner Aufrichtigkeit, 
ja mit einer Art ſtolzer Berechtigung Mia er 
vor aller Welt wie in intimſten Kreiſe feine 
Huldigung. Man erwartete allgemein die baldige 
Verlobung. 

Der Senator ſelbſt wunderte ſich über die 
Aus dauer, mit der der Blick dieſes Mannes an 
Dora Maria hing. Wohl war ein oft faſt wildes 
Glühen darin, aber kein Schmachten, kein Fürch⸗ 
ten und Hoffen. 

Er trug natürlich viel dazu bei, jeden an⸗ 
deren Bewerber zu verſcheuchen. 

Wochen waren vergangen. Dora Maria 


tadt, 


unterliegen, dahin erläutert, daß fie dieſer Bes 
ſteuerung nicht unterliegen, f 

— Einer Meldung der „St. Pet. Ztg.“ zus 
folge ſoll der St. Petersburger Gouverneur Jä⸗ 
germeiſter Graf Toll an die Spitze der Oberpoſt⸗ 
und Telegraphenverwaltung treten und der derzei⸗ 
tige Che dieſer Verwaltung Generallieutenant 
Beſak zum Senator erhoben werden. 

— Daſſelbe Blatt verzeichnet das Gerücht 
von der Creirung neuer Aemter behufs Inſpection 
ſtädtiſcher und landſchaftlicher Finanzwirthſchaft. 
Die Maßnahme ſtehe im Zuſammenhang mit der 
geplanten Veränderung des Wirthſchafts⸗Departe⸗ 
ments im Miniſterium des Innern. 


— In der erſten Hälfte d. J. ſind dem 


Handel⸗ und Manufactur⸗Departement 352 Ge⸗ 


Phe verſchiedener Perſonen um Ausreichung von 


rivilegien auf Erfindungen und Vervollkommnun⸗ 
gen zugegangen. 
— Nag dem „Her. Iuor.“ hat das Minis 
ſterium des Innern eine Geſetzesvorlage, betreffend 
Exwerbung und Verluſt der ruſſiſchen Unterthan⸗ 


ſchaft, ausgearbeitet. Eine der erſten Bedingun⸗ 


gen der Naturaliſirung von Ausländern werde 
1. Kenntniß der ruſſiſchen Sprache 
tin. 

— Dem Miuiſterium der Kommunikationen 
ſind nach der „Ho, Bp.“ drei Projekte zur Re⸗ 
organiſation der Staatsbahnen vorgelegt worden. 
Nach dem erſten ſollen einige größere Gruppen 
von 4000 5000 Werſt gebildet werden, die einer 
beſonderen, in St. Petersburg ſitzenden Central⸗ 
Verwaltung unterſtellt werden ſollen. Das zweite 
Projekt will im Gegenſatz zum erſten eine größere 
Menge kleinerer Bahn⸗Bezirke ſchaffen, 
Haupt⸗Verwaltung ſich gleichfalls in St. Peters: 
burg befinden ſoll. Das dritte Projekt endlich 
plant die Gründung einzelner Gruppen, deren 
Verwaltung im Centralpunkte des Bezirkes jelbft 
ihren Sitz hat. Die meiſten Chancen ſoll das 
dritte Projekt haben. 6 

— Die Sitzung der Subcommiſſion zur Or⸗ 
Kaen der allruſſiſchen Ausſtellung in Niſhnij⸗ 

owgorod am 6. (18.) October fand unter Prä⸗ 
fidium des Directors des Departements für Hans 
del und Manufactur, W. J. Kowalewſkij, im 
Beiſein folgender Herren ſtatt: des Gouverneurs 
von Niſhnij Nowgorod, Generallieutenant Baranow, 
M. J. Kaſi, des Erbauers der Austellung, In⸗ 
genieurs Ziegler, des Directors der Kanzlei des 
Finanzminiſters, Wirklichen Statsraths Romanow 
u. ſ. w. Die Hotelfrage wurde endgiltig entſchie⸗ 
den. Das Gebäude des zukünftigen Beziete jerichts 
ſoll für die Aus ſtellungszeit den Herren 8. Lo⸗ 
matſch und G. A. Alexandrow gratis zu Hotels 


ihrem Vater von ihrem furchtbaren Geheimniß zu 
ſprechen. 

Leiſe, langſam, allmählich hatte fie ſich 
daran gewöhnt, die Laſt zu tragen, immer 
denkend: morgen, übermorgen, an einem beſſeren 


Tag. 

98 Ihr armen Seelen, die Ihr dies Polſter 
unter das ſchneidende Kreuz einer ſchweren That, 
eines ſchweren Entſchluſſes ſchiebt! Das Kreuz 
drückt durch, und Ihr tragt die Laſt des Polſters 
nur noch mit. ö 

Sie war eben ein Weib. Rieſenſtark und 
feld weich. Muthvoll wie kein Mann und 
feige wie ein Kind, erfahren und geſcheit in Ei⸗ 
uigem, in Anderem unerfahren und geradezu un⸗ 
begreiflich thöriht } N 

Alle Sonntag Abend, wenn auch der Sturm 
wehte und der Schnee ſtiebt, ging ſie in die 
kleine Hoſpitalkirche in der Haſengaſſe. Der 
Prediger in ſeiner einfachen Gläubigkeit that ihr 
gut, ſagte ſie ihrem Vater und ſchämte ſich bis 
ins ſtolze Herz folder Lüge. Niemals verlangte 
fie von Hoppke, daß er fie begleitete, ſie war jo 
rückſichtsvoll gegen den Alternden, Und in die 
Kirche konnte fie am Ende auch allein fahren: 

Tante Hanſemann ging grundſätzlich in die 
Morgenkirche. Die Predigten waren friſcher, die 
Leute anſtändiger, und nach der chriſtlichen Ges 
meinſchaft mit den alten Spittelweibern trug die 
Hinterlaſſene des ſeligen Commiſſionsrathes lein 
Verlangen. 

Außerdem konnte ſich dieſe „entthronte Köni⸗ 
in“ wahrhaftig allein hüten, dachte ſie, der lief 
einer nach in die Hoſpitalkirche. Sie trat ein, 
kniete hin, murmelte ein Vaterunſer und entwich 
zum Hauſe Nr. 13 zum Leichenbeſorger Peters. 
Immer ſchimmerte freundliches Licht durch die 
rothen Vorhänge, immer kamen ihr warme, 
wenn auch verarbeitete Hände entgegen. Immer 
war ein Weib da, das mit ihr litt und mit 
ihr weinte. 

Oft tief ſie gegen Sturm und Schneetreiben 
keuchend, voller Haſt, die Hände ſchwer auf die 
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deren - 


hatte den günſtigen Augenblick nicht finden können, 
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zwecken übergeben werden. Außerdem erhalten 
dieſe Herren eine Sudfidie zum Bau eiues höl⸗ 
zernen Hotels mit 300 Zimmern. Subſidien 
jollen ferner die Herren Smelnizkij und Chljupin 
erhalten, welche ein Hotel mit 1000 Nummern 
einrichten, und zwar 125 Rubel pro Nummer. 
Die Hälfte dieſes Geldes wird, wie die „Bupx. 
BBZ.“ hören, ausgezahlt, wenn die Gebäude im 
Rohbau vollendet ſein werden; die andere Hälfte, 
wenn die Hotels eröffnet werden. 

In derſelben Sitzung wurden, wie der „Pet. 
Herold“ berichtet, die Maßregeln gegen Feuersge⸗ 
11 r berathen: Fabrikant Lift übernimmt es, 

e dieſe Maßregeln auf feine Koſten aus zufüh⸗ 
27 und zwar zum Theil bereits gleich noch vor 
Eröffnung der Ausſtellun 

Die Frage wegen 
blieb offen. 


— Auf Befehl des Hofminiſteriums iſt in 
der Revaler Eiſenbahn⸗Werkſtätte ein neuer Kai⸗ 
ſerlicher Eiſenbahnzug angefertigt worden, der 
am 3. d. Mts. feierlich geweiht wurde und am 
Morgen des folgenden Tages nach St. Peters 
Be abgefahren iſt. Die „Rev. Zig.“ beſchreibt 
den Zug wie folgt: Der ganze Zug, der der 5. 
Kaiſerliche Zug in, befteht aus 10 Waggons, die 
unter ſich durch gedeckte Gänge verbunden find. 
Er iſt genau nach den Plänen und Vorſchriften 
earbeitet, die von dem Hofminiſterium eingelau⸗ 
fen waren, und zwar in der kurzen Zeit von 
wenigen Monaten. Wenn er an Luxus und Ele⸗ 
ganz auch nicht auf demſelben Niveau ſteht wie 
die anderen 4, von denen der eine der beiden für 
das Ausland beftimmten Züge wohl der koſtbarſte 
ift (er hat über eine Million gekoſtet), fo zeichnet 
er ſich dafür durch eine beſonders anheimelnde Ge⸗ 
müthlichkeit der ganzen inneren Einrichtung und 
durch eine geſchickte Verwerthung der modernſten 
techniſchen Hilfsmittel aus. Die Koſten re 
neuen 121 — haben 150,000 — 200,000 Rbl. be 
tragen enn man den Zug vom hinteren Ende 
betet jo gelangt man zunächſt in die Küche, 
von dort in das 155 fe und alsdann in das 
Speiſezimmer, welches jür 24 Gedecke eingerichtet 
iſt. Die Wände 12 peiſeſalon, der wie der 
ganze Zug durch elektriſche Beleuchtung erhellt 
wird, find mit Eichenholzgetäfel ausgelegt. Aus 
dem Speiſeſalon betritt man den ſog „Rothen 
Salon“, der mit rothem Damaſt beſchlagen und 
mit Leuchtern à la Louis XV. ausgeſtattet iſt. 
Die elektriſchen Kron⸗ und Wandleuchter reprä⸗ 
ſentiren eine Lichtſtärke von 180 Kerzen, deren 
Hau eit dank dem dunkleren Hintergrunde der 

eten aber keineswegs blendend wirkt. An 
5 eſen Salon ſchließt ſich das Cabinet Sr. Ma» 

jeftät, in welchem außer einem bequemen Ru⸗ 
hebett ein Schreibtiſch ſteht, und an daſſelbe ſtößt 
4 Toilettenzimmer nebſt allen Bequemlichkeiten. 

Die ſehr geräumige Waſchſchüſſel, über welcher ein 
Doucheapparat angebracht ift, iſt aus Nickel ange⸗ 
fertigt; an der Wand neben dem Ruhebett ift ein 
elettefiger Glockenzug angebracht, der zu der 
Dienerſchaft führt. Tapezirt iſt dieſer Raum 
mit dunkelgrünem Chagrinleder. Für Ihre Ma⸗ 
jeſtät die Kaiſerin iſt in dieſem Zuge kein bes 
ſonderer Waggon vorhanden, dagegen folgt jetzt 
der Waggon Sr. Kaiſerlichen Hoheit des Throu⸗ 
ſolgers, deſſen Wände mit grauem Chagrinleder 
tapezirt find, während die Decke mit grauem 
Atlas überzogen iſt. Im Centrum der Decke findet 
ch in bunter Glasmoſaik eine Abbildung des 
Kaiſerlichen Wappens, das von den kleineren 
Wappen der St. Petersburger Kreiſe umgeben iſt. 
Auch an dieſen Salon ſchließt ſich ein apparates 
Commpartiment für den Großfürſten⸗Thronfolger 


Baues einer Okabrücke 


arbeitende atbeltende Braft derne um vic jo viel Zeit umgehen Tann, ug gern Tegeler and palle > Dann hatte Were eine wie, eifalle ging mirber du Ihe mm. ahm fir u Tel gepreßt, um nicht fo viel Zeit 
von den zwei Stunden zu verlieren, 

In der Nacht kämpfte fie den Kampf von 
Neuem. Sie mußte ſprechen. Und ſie ſprach 
nicht. Sie wartete auf einen beſſeren Tag! 
Und dann glomm es leiſe, allmählich auf 
in ihrer Finſterniß. Warum überhaupt! War es 
unumgänglich nöthig ? 

Horch, wie die Fenſtern klappern und klir⸗ 
ten im Anprall des Sturmes. Pfeifend und 
winſelnd kommt er um die Ecke und raſſelt ver⸗ 
zweifelnd an den blechernen Dachrinnen. Gerade 
wie Menſchen, die auch oft gegen das anftürmen, 
was ihrem Elend nur gerade in den Weg kommt, 
aber keinerlei Schuld daran trägt. 

„Sie ſollten ihrer Tochter nicht erlauben, bei 
jedem Wind und Wetter bis nach dieſer entferns 
ten Kapelle zu fahren. Es iſt ja faſt fanaliſch, 
derart an einem Geiſtlichen zu hängen, Wenn 
man nicht wüßte, daß der Mann, ſeine goldene 
Hochzeit jüngſt gefeiert hat — —“ 

Der Senator lachte und wandte ſein Apr 
erheitert ſeinem jungen Gaſte zu, der mit leicht 
gerunzelten Brauen in einer Ecke des ſteifen 
Sophas ſaß. 

„Ich glaube kaum, 1 Maurus, auch 
wenn der Mann ſeine grüne Hochzeit noch nicht 

efeiert hätte, daß Dora Maria ſich vom bloßen 
Sehen in einen Prieſter auf der Kanzel verlieben 
würde,“ ſagte er, ſeinen Zwicker putzend. 

Der junge Mann ſchwieg und heftete einen 
prüfenden Blick auf das Geſicht des Alten. „Wer 
weiß, in wen fie ſich fonft ſchon vorher verliebt 
hot, ohne Dich zu fragen?“ dachte er. 

Danach kam der Senator I ihr wieder 
auf das fallen gelaſſene Thema, eine überraſchende 
Verlobung in Sem Kreiſe, zurück. 

Alſo Ihr Fall wäre das nicht, Herr van 
der Neefen, eine junge, ſchöne Wittwe zu heira⸗ 
then!“ ſagte er lächelnd. 

„Nein, Herr Markus. Mein Fall wäre das 
nicht. Am wenigſten, wenn ſie ſchon Mutter 


war. Ich bin überhaupt, wenn ich es irgend 


an. Den Reſt bilden Waggons für das Gefol 
die Eiſenbahnbeamten und ein Waggon, welche 
die elektriſche Maſchine beherbergt, ſowie ein 
Waggon mit allen nöthigen Sachen und einer 
Werkſtätte für etwa erforderliche Reparaturen. 
Ein Telephon verbindet die letzten Waggons mit 


allen vorderen, um eine Verffändigung zwiſchen 


denſelben zu ermöglichen, ohne ein Papen der 
Kaiſerlichen Gemächer erforderlich zu machen. 
Daß die Diele in allen Waggons lt Teppichen 
bedeckt iſt, verſteht ſich von ſelbſt. Die an den 


Wänden und Möbeln zur Verwendung gelangten 


ae find Eichen⸗ und Nußholz und ameri⸗ 
anſſche Ahorn⸗Maſern. Auch von außen präſen⸗ 
tiren die mit dem Kaiſerſichen Reichsadler ver⸗ 
zierten Waggons ſich ebenſo ſauber und geſchmack⸗ 
voll, wie in ihrem Innern. Die Radreifen ſind 
aus Aluminium⸗Bronze hergeſtellt und die 
Waggons find mit doppelten Federn verſehen, die 
jeden Stoß und jede Erſchütterung paralyſiren. 
Vor den Fenſtern ſind ſeitlich vorſtehende Klappen 
aus Glas angebracht, die gegen Wind und Staub 
ſchützen und doch die Helligkeit im Innern nicht 
beeinträchtigen. Die Herſtelung der Waggons 
iſt unter der ſpeciellen Aufſicht und Leitung des 
Ehefs der hieſigen Eiſenbahn⸗Werkſtätte, Poroſchin, 
vor ſich gegangen 


Dageschronik. 


— Statiſtik. Bei der Eintheilung unſerer 
war in Polizeibezirke iſt feſtgeſtellt worden, daß 
odz: 

im erſten Bezirk 1052 Häuſer 115 Getränkeanſtalten 
„zweiten „ 807 „ 216 


„dritten „ 834 „ 166 R 

5 „vierten „ 839 „ 106 5 

zuſammen „ 3532 „ 605 5 

zählt. 5 j 
— Vom 15. (27.) d. M. an tritt der 


Winterfahrplan auf unſeren Bahnen in Kraft 
und werden die Züge von Lodz abgehen: 
Gemiſchter Zug Nr. 10 um 7 Uhr 33 Min. Abends 


" „ „ 8 „ 5 „ 50 Nachmittags 

" " * * Bern 

„ „ „ 4 „ 6 „ 15 Mor gens 
2 „12 „G 30 Nachts 


Den vollſtändigen Fahrplan werden wir 
in einer der nächſten Nummern bringen, 


— Ein roher Patron. Als geſtern 
Vormittag die Frau eines Arbeiters ihren Mann 
aus einer Schenke in der Sredniaſtraße nach 
Hauſe holen wollte, fiel der Unhold über ſie her, 
bearbeitete ſie mit Fäuſten und Füßen auf das 


unbarmherzigſte und ſtieß ſie auf die Straße 


hinaus. Zwei Zechgenoſſen des liebenswürdigen 
Mannes, die gleich ihm total betrunken waren, 
ermunterten ihn durch höhniſche Zurufe und ver⸗ 
anlaßten ihn, ſeine Mißhandlungen noch auf der 
Straße fortzuſetzen, bis das arme Weib endlich 
die Flucht ergriff. Nach ihrer Ausſage hatte ihr 
der Mann am Sonnabend nicht einen Groſchen 
zum Unterhalt gegeben, ſondern den ganzen Wochen⸗ 
lohn in lüderlicher Geſellſchaft ve 1 und die 
Frau nebſt den Kindern hatten den A* über 
nicht einen Biſſen Brodt zu eſſen gehabt. f 
Unfall. An der Ecke der Cegielniana⸗ 
und Targowaſtraße wurde geſtern ein Bereiter 
von einem ſtörriſchen Pferde abgeworfen und in 
ein benachbartes Haus geiragen. Nach Ausſage des 
Arztes hat der Unglückliche ſo ſchwere innere 
Verletzungen davon getragen, daß fein | 
aufkommen zweifelhaft erſcheint. 


umgehen kann, nicht gern Nachfolger und halte 
es mit dem Grundſatz jenes edlen Scholten 
welcher der Königin Marie Stuart . — 
erklärte, er liebe es, überall der Erſte z fein: 
Ein ſchönes Wort, welches man ihm (later er⸗ 
laubte, auf dem Schaſſot zu beftätigen, das er 
mit mehreren Schickſalsgenoſſen beſtieg. ' - 

Dora Maria war aus der Kirche und der 
Hafengaſſe zurückgekommen. Das Vorfahren 
ihres Wagens hatte bei dem Sturm Niemand 
beachtet. 

Sie war eingetreten und den Thürvorhang 
auseinanderſchiebend, hatte ſie die letzte Rede 5 
Gegenrede gehört. Sie ſtand wie erſtarrt, als 
fie Maurus ſich aus der Sopha⸗Ecke erhe⸗ 
ben ſah. 

Sie hatte 
glaubt. 

Maurus grüßte ſie ſtumm und half ihr, die 
durchnäßten Sbertleider ablegen. Auch die Nadel 
zog er mit feinen großen, aber geſchickten Fingern 
aus dem ſchwarzen Spitzenhütchen, das auf ihrem 
Haar ſaß. Das Haar ſah ganz feucht aus. Regenthrä⸗ 
nen lagen auf den weichen Scheiteln. Sie ſah zu ihm 
auf — ein ernſter, ach ſo banger Blick! Er wagte 
es, leiſe wie ein Hauch die Tropfen von ihrem 
Haar zu ſtreichen. Wie zart er das that. Sie 
merkte es kaum, und es ging doch ein gewaltiger, 
nie gefühlter Schlag durch ihre pochenden Adern. 
Ein kegeln theilte ſeine Lippen und ließ einen 
Augenblick die weißen, großen Zähne ſehen. Wie 
er % dabei anfah, fo d forſchend, 
fragend, heiß und zärtlich! 

Sie war wie gelähmt. 
von ſeinem Blick. 

Der Senator nahm nichts Außergewöhnliches 
wahr. Er wunderte ſich über das eminente Ver⸗ 
waltungstalent Napoleons I., deſſen Lebensbeſchrei⸗ 
bung offen auf ſeinem Schreibtiſch lag. Er hatte 
bis vor Kurzem darin eifrig geleſen. Maurus 
hatte ihn dann geſtört. Jetzt ſchien dieſer jedoch 
ausreichend unterhalten zu werden, und der Se⸗ 
nator kehrte befriedigt zu Napoleon zurüd, 


Ihren Vater allein zu finden ges 


Willenlos gebannt 


rannte in ein in der Nähe der Schonung bele⸗ 
genes Gehöft, wo es eingefangen werden konnte. 

— Ueber den Pokrowfſki⸗ Jahrmarkt 
2 len. welcher bekanntlich am 1. (13.) 

M. feinen Anfang nahm, wird berichtet, vb 
die Zufuhr von Waaren eine ungewöhnlich große 
war, daß aber bis jetzt nur ſehr geringe Ver⸗ 
kaufe abgeſchloſſen wurden. 

— Morgen Abend um 8%, Uhr findet 
die General⸗Verſammlung des Ber: 
elns Lodzer Eykliſten ſtatt. Auf der Ta⸗ 
gesordnung ſtehende folgende Punkte: 

1. Ballotage, 

2. Kaſſen⸗Bericht, 

3. Verſchiedene Vereins⸗Angelegenheiten, 

4. Comité⸗Wahl. 


— In der Frage wegen Ergänzungszahlungen 

je re befonderer Abtheilungen 
ggons wurde der Beſchluß gefaßt, ſolches 

Rah Aber Coupés einzunehmen, auf die 
1 Elaſße zu beſchränken. zugeſchen von der 
Zahlung 75 Baß: des betreffenden Coupés werden 
erhoben pro Werſt: für den erften Paſſagier — 

Kop., für den zweiten — 3 Kop., für den 
19815 1 Kop. Für Coup s von zwei Paſſagieren 
wird erhoben: vom erſten Paſſagier — 1½ Kop. 
pro Werſt, vom zweiten — 1 Kop. Dieſe Norm 
iſt gegen die frühere ermäßigt. So beträgt z. B. 
die Zahlung des erſten Passagiers in einem 
Coups des Poſtzuges zwiſchen Petersburg und 
Moskau gegenwärtig in runder Zahl 61 Rbl.; 
nach dem neuen Tarif wird die Zahlung ca. 42 
Röl. betragen. 

— Verwechſ elnngen von Gift enthaltenden 
Flaſchen mit ſolchen, die Medicamente, Nahrungs⸗ 
und Genußmittel enthalten, kommen leider mit 
ihren unheilvollen Folgen immer wieder vor. 
Unter den vielen Vorſchlägen nun, welche in 
letzter Zeit gemacht wurden, Giftflaſchen ſofort 
kenntlich zu machen, dürfte ein ſolcher von Orchard 
in Salisbury als beſonders beachtenswerth erſchei⸗ 
nen, der nach einer Mittheilung vom Patent⸗ und 
techniſchen Bureau von Richard Lüders in Görlitz 
einfach dahin geht, an dem Kork der Giftflaſche 
eine Kugelſchelle (Schlittenſchelle) beweglich zu 
befeſtigen, welche alſo, wenn die Flaſche bewegt 
wird, ſofort durch den Ton warnt. Dieſe einfache 
— macht ſelbſt im Dunkeln auf die 


Gefahr aufmerkſam und erfordert keine beſonderen 
zu demſelben Zwecke 


Flaſchen, wie die ſon 
vorgeſchla enen anderen Syſteme. 

— Thalia Theater. Die Suppe'ſche 
Operette Leichte Cavullerie“ hat eigent⸗ 
lich nur zwei dankbare Rollen, die Vilma und 
den Huſarenwachtmeiſter Janos, welche beide Par⸗ 
thien in den Händen von Frau Pennee und 
Herrn Stegemann wohl aufgehoben waren. 
Frau Penne brillirte wieder mit ihter phäno⸗ 
menalen Stimme und entlockte ihrer Kehle herr⸗ 
liche Töne und Herr Stegemann war ein 
terlüer. Hufar, der mit der melodramatiſchen Er⸗ 
zählung von ſeiner Jugendliebe und dem Verluſt 
ſeiner Geliebten ergreifend wirkte. Das Geſangs⸗ 
und Tanz⸗Duett zwiſchen Janos und Vilma er⸗ 
zielte einen ſtürmiſchen Erfolg und wiederholte 
Hervorrufe. — Der ſentimental veranlagte Her⸗ 
mann wurde von Herrn Schuler ſehr gut dar⸗ 
geſtellt und Frl. Hänſeler ſpielte und fang 
ihren Part als Huſar Stefan recht flott. Die 
poſſenhaft gezeichneten Figuren des Bürgermei⸗ 
ſters Bums, ſeiner Gattin Appolonia, des Krä⸗ 
mers Imber Pankraz und ſeiner Frau Eulalia 
hatten in Herrn Haneld. Fr. Mäder, 
Herrn Doſer und Frl. Wellhof gute Ver⸗ 


Das 1 treter gefunden und die Huſaren FFF K ̃˙ c p . . Antennen zinda ſich 


Dann hatte Maurus eine weiche, 
Hand in ſeinen rauhen, warmen Fingern. 
aſt Du mich lieb über alles Denken und 
Wollen?“ 
Sie ſenkte erbleichend die Stirn, und ihre 
andere Hand ſchmiegte ſich, wie Wärme ſuchend, 
in ſeine Warmen Hände. 


eiskalte 


„Lieb, wie ſich unter tauſend kaum zwei 


haben ? Ohne Maß und Bedingung?“ 
Sie ſagt immer noch nichts. 
denn? 

Seine ſtarken Arme haben ſie ſo heiß 
umſchlungen. 

Der Senator hatte ſich nun doch von dem 
unglücklichen Kaiſer getrennt und dem Leben neben 
ſich zugewendet. Ex iſt aufgeſtanden, ſtreicht mit 
beiden Händen ſeinen weißen Bart, und es wetter⸗ 
leuchtet ſeltſam in ſeinem harten Geſicht. 

„Herrgott, willſt Du mir wirklich noch ſolche 
Freude machen, ode Erſatz geben??? 0 

„Ja, lieber Maurus, ich kann danach doch 
nur annehmen —“ 

„Daß es dieſe iſt oder nie eine. Daß ich 
dieſes Mädchen liebe mit einer fo unvernünftigen, 
ſo anbetenden Liebe!“ 

Und heftig und jäh, wie er in allem ſeinem 

Thun war, wenn die kalte Vernunft durchaus 
nicht mitſprechen konnte, drehte er ſich um, ließ 
ſie heftig aus ſeiner glühenden Umarmung und 
trat an's Fenſter, in den Schnee hinausſtarrend, 
der in großen Flocken wirbelnd die ſchwarze Nacht 
durchtanzte. 

„Aber mein beſter van der Neefen, dieſe 
Art und dieſe Werbung —“ 

Gefallen Ihnen nicht, Herr Markus? 
Glaub's don; Kommt's Ihnen mehr auf her: 
gebrachte Sitte an oder mehr auf das, was 
hier d’rin Gewähr leiſtet!“ 

„Selbſtverſtändlich auf das Letzte, aber —“ 

„Dann ſtreichen Sie das bedenkliche ber 
lieber Vater. Dieſes Mädchen und ich gehören 
ufſammen. Und wenn ich ſie nicht gutwillig 
eher. nehme ich fie mit Gewalt!“ Und er 


Kann fie 


den Herren Haneld, Brauer und Meß 


in ihren nagelneuen hübſchen Uniformen in rech 


vortheilhafter Weiſe. 

Die vorher zur Aufführung gelangte franzö⸗ 
ſiſche Poſſe, „rei Frauen auf einmal“ 
ein erheiterndes Stück ohne beſonderen Werth, 
wurde von den Damen Frau von Schultz, 
Frl. von Fielitz und Frau Mäder ſowie 


iemlich flott geſpielt und viel belacht. 
a Das Haus war bis auf den letzten Platz 
ausverkauft, 

Heute Abend findet die erfte Aufführung‘ 
des Schaufpield „Der Hüttenbeſitzer“ 
ſtatt und treten in demſelben der erſte Held und 
Liebhaber Herr Sturmhof ſowie der erſte 
jugendliche Liebhaber Herr Klott zum erſten 
Male auf. 

— Feuersbrünſte kommen oft erſt dann 
richtig zur Entfaltung, wenn Thüren und Fenſter 
der brennenden Räume ien werden, um in 
dieſelben einzudringen; dieſem vorzubeugen, put 
ein Amerikaner eine ebenſo ſinnreiche wie leicht 
zu handhabende Vorrichtung erfunden, welche 
mit Schnelligkeit ein Loch in Thüren und Wände 
zu bohren geſtattet, groß genug, um ein 
Sprigenfhlauff- Rundftüd durchzuführen, und zwar 
wird der Bohrer von der Kraft des Waſſerſtrahles 
ſelbſt betrieben. Nach einer Mittheilung vom 
Patente und techniſchen Bureau von Richard Lü- 
ders in Görlitz ſetzt nämlich der Erfinder auf 
die er ee Art Sure 5 einen kleinen Waſſermo⸗ 


— Eine Unfitte, die ſich auch hier ol 
legentlich in ſtarkem Grade bemerkbar macht, 
geißelt die Düna⸗Z.“ in folgenden Zeilen: „Nor⸗ 
male Geruchs nerven werden heutzutage in er 
ſchrecklich zunehmendem Maße durch überhand⸗ 
nehmendes Parfümiren maltraitirt, und zwar um 
ſo empfindlicher, als die Qualität dieſer de 
lichen Düfte ſich merklich verschlechtert. Selb 
die friſche Herbſtluft wird zur Aufnahme ab⸗ 
ſcheulichſter „Wohlgerüche“ verurtheilt und leid 
man darunter ſchon beim Paſſiren der Straßen 
wie viel bedauerlicher iſt dann erſt die Lage d 
ſen, der im Concert oder Theater neben n 
ein Odeurtöpfchen zu ſitzen kommt und Stund 
lang ſein Geruchsorgan mißhandelt fühlen muß. 
Warum in aller Welt nimmt diefe Unfitte, diese 
Unnatur Dimenſionen an, die gegen Sitte und 
Natur jo gröblich verſtoßen!“ 

Die Damen, die beſonders dieſem Vergil ( 
gen zugethan erſcheinen, ſeien hierbei an ein 
gutes altes Römerwort erinnert, das lautet: 
Femina bene olet si nihil olet. 

— Die Hygiene des Schreibens 
So merkwürdig es klingt, jo giebt es doch au 
eine ſolche Hygiene. Wer den Schreibktamp 
durchgemacht hat, weiß davon zu erzählen, und 
jeder häufig und lange Schreibende hat zum min 
deſten ſchon empfunden, wie ſtark die durch dieſ 
Thätigkeit hervorgerufene Müdigkeit nicht nur au 
die direct daran betheiligten Theile wirkt, ſonde 
den Lande e beeinfluſſen kann. . 


- 


ging wieder zu ihr und nahm ſie in 2 
Arme. 

„Laß mich — 0 Gott — laß mich geben! En 
1 1 Du mich oder bin ich Dir zu 
äßli 


35 häßlich! Ich weiß Niemanden, den ich 
auf Erden. lieber anſähe!“ ſtotterte fie; 

„Nun, dann iſt Alles in Ordnung.“ 

Der Senator wurde mit in die Umarmung 
gezogen. f 

Frau Hanſemann, die eben (von Hoppke fo 
nebenbei benachrichtigt, daß „etwas los ſei“) her⸗ 
eintrat, wurde mit Verachtung der ſchon einmal 


mißhandelten Strickarbeit ebenfalls von dem 
„verrückt gewordenen Rieſen“ umarmt unt 
geküßt. 


Es war Alles in Ordnung. £ 

Tante Hanſemann beſtellte in aller Eile ein 
Souper beim Garkoch. Der Senator ließ jo 
viel Sect kaltſtellen, daß er für zehn Perſonen 
und ſcharfe Trinker gereicht hätte. Der alte van 
der Neefen wurde galt und folgte ve 1 0 der 
Botſchaft, die ebenfalls ſeines Herzens Verlangen 
entſprach, 

Früher vielleicht nicht. Aber I wie die 
kleine Markus je jet war — ä la banheur | 

Und die Braut ſchluchzte in den liebenden 
Armen, an dem treuen Herzen ihres 2 
Gatten, als ſollte ihr Herz brechen. 


„Und nun, Geliebte, eins! Meine eiſte ' 
Bitte |" a 

„Ja, ja.“ 

ro "Du nicht irgend ein helles Kleid!“ 

in weißes.“ 

Zieh: das an, ich bitte Dich. Ich 1900 
dieſe ewigen ſchwarzen Kleider nicht mehr ſehen, 
wenge heute nicht. Zieh' raſch das weiße 

Ich ſtürzte zum Gärtner und hole Dir die 
wundervollen Nizza⸗Roſen.“ 

Nein ſagen? 

Er war ja längſt fort, ehe ſie ſich zu faſſen 
vermochte. 


Fortſetzung folgt, 


der Schiffsbrücke ſtehenden Paſſagiere und eben 


ein. F. übergab das Journal dem Kapitän, for⸗ 
derte die Kane auf, Schwimmgürtel anzu⸗ 


tan 20 Min. in 


Kinder voraus zulaſſen, wurde gänzlich mißachtet. 


Der Kapitän war darüber außerordentlich erſtaunt 


V 239. 


Lodzer Tageblatt. 


— — 


Prozeß über den Untergang des 
Danpfers „Grf. Wladimir“. 


Cortſetzung.) 

Am Dienſtag wurde u. A. der zweite Kapi⸗ 
tänsgehülfe Feldmann vernommen, der von den 
drei Kapitänsgehülfen der einzige war, der während 
der Kataſtrophe nicht deſertirte. Derſelbe ſagt Fol⸗ 
gendes aus: 

Nach dem Zuſammenſtoß erhielt Feldmann 
vom Kapitän den Befehl, die Beſchädigungen, die 
der „Wladimir“ erhalten, zu beſichtigen, was drei 
Minuten in Anſpruch * worauf Feldmann 
hörte, wie der Kapitän den Befehl ertheilte, die 

Columbia“ anzuhalten. F. begab ſich auf Befehl 
Kriuns zum Mechaniker, und erfuhr und hörte 
auch ſelbſt, daß das Waſſer geräuſchvoll in die 
Maſchinen floß. Die Lage war ſchon damals 
hoffnungslos ... Der Kapitän befahl, daß man 
die Illuminatoren beſichtige. Gleich darauf ers 
tönte das Kommando, Falſchfeuer und Raketen 
abzubrennen, ſchwimmende Gegenſtände in's Waſſer 
zu werfen .. F. Befahl dem Buffetdiener Stepan, 
die Raketen zu je drei abzubrennen, damit ſie für 
längere Zeit reichen. Die Paſſagiere waren in 
ungeheurer Aufregung, F. ſuchte fe zu beruhigen, 
indem er ihnen ſagte, daß die Lage des Dampfers 
eine e ſei, daß er aber volle Hoffnung 
auf Rettung habe, da ja die „Columbia“ ernſtliche 
Beſchädigungen nicht erhalten haben könne und 
gewiß bald herankommen und alle retten werde. 
Bei den Schaluppen hatte ſich unterdeſſen eine 
ungeheure Menſchenmenge angeſammelt. Die Scha⸗ 
luppen wurden auf's alle gelaſſen und F. nahm 
daran Theil. Das zwefrudrige Boot war ſchon 
abgegangen. Das Ablaſſen der Schaluppen machte 
roße Schwierigkeiten, da ſich die Paſſagiere ſchon 
Früher in dieſelben geſetzt und dort ihr Gepäck 
aufgeſtapelt hatten. F. befahl das Gepäck hin⸗ 
auszuwerfen und die Paſſagiere zu entfernen. 
Nach 15 Minuten war die eine, und bald darauf 
auch die andere Schaluppe auf's Waſſer gelaſſen. 
Damit die Schaluppen durch den übermäßigen 
Andrang nicht untergingen, befahl F. abzuſtoßen, 
In einer der Schaluppen waren 20 Paſſagiere, 
unter ihnen eine Frau. Der Befehl, Frauen und 


Bei der Aufnahme in die Schaluppen wurde Nie⸗ 
mandem irgend welcher Vorrang eingeräumt. 

Als die Schaluppen vom „Wladimir“ abge⸗ 
gangen und die zweite auf's Waſſer gelaſſen wor⸗ 
den war, ging F. zur Schiffstreppe, an deren 
Stufen 2—3 Perſonen ſtanden. Während dieſer 
Zeit kam die italieniſche Schaluppe, auf der ſich, 
wie Zeuge deutlich ſah, Matwejew befand. Das 
Publikum drängte zu dieſer Zeit zur Schiffsbrücke, 
die Zeuge mit einer Kette abſchloß, um die Frauen 
und Kinder zuerſt durchlaſſen zu können, die 
Männer ſtürzten ſich aber direkt vom Schiffsbord 
herab. In die Schaluppe gelangten die drei auf 
ſo viele, die ſich vom Bord herabgeſtürzt hatten. 
Als ſich F. ir den Andrängenden WR und 
eindringlich in fie hineinſprach, daß fie die Frauen 
und Kinder durchlaſſen möchten, ging die Scha⸗ 
luppe ab. F. ſchrie, daß ſie zurückbleiben ſollte, 
ſie that es aber nicht, warum, weiß Zeuge nicht. 
Der Kapftän rief F. herbei und frug ihn nach 
dem Schiffs⸗Journal. F. ſagte, daß es bei Surkow 
ſei, welcher nicht mehr auf dem Dampfer ſei. 


und befahl, die Thüre zur Kajüte Surkows auf⸗ 
udrechen und das Journal zu holen. Das ges 
ſchh, wobei ſich neben F. der Matroſe Deutſch⸗ 
mann befand, dem F. ſchon früher anbefohlen 
hatte, eine Art zu holen; er ſchlug die Thüre 


legen und auf den Back herüberzugehen. Um dieſe 
Zeit befand ſich der „Wladimir“ zwei Fuß über 
Waſſer. Es kam eine italieniſche Schaluppe mit 
italieniſchen Matroſen; einige Paſſagiere warfen 
ſich in dieſelbe. Das Waſſer zeigte ſich ſchon 
auf dem Verdeck. Des Kapitän kommandirte noch 
einmal, daß Alle nach dem Schnabel gehen ſollten. 
Die Paſſagiere leiſteten zuerſt Folge, dann ſchrie 
Jemand, daß ſich dem Hintertheil des Schiffes 
eine Schaluppe nähere und alle ſtürzten hin. F. 
wurde von der Menge fortgezogen, das Waſſer 
bedeckte um dieſe Zeit ſchon das Verdeck, er ſprang 
in's Waſſer, wurde vom Strudel fortgeriſſen, 
tauchte wieder an der Oberfläche auf und wurde 
von den Matroſen Shiganiuk und Sobtſchenko, 
die ſich in einem Boot 7 9 5 in dasſelbe hin⸗ 
eingezogen. Sie waren beide todtmüde. Nach⸗ 
dem ſich F. einigermaßen erholt hatte, übernahm 
er das Kommando des Bootes. Er und die bei⸗ 
den Matroſen kreiſten herum, um die ſchwimmen⸗ 
den Paſſagiere aufzunehmen ; es waren ihrer zwan⸗ 
zig, dit in ſolcher Weiſe gerettet wurden. Hier⸗ 
auf begaben fie ſich nach dem „Syneus“. 

Zeipge beantwortet hierauf verſchiedene 
Anfragen. Den Befehl, die Schaluppen auf's 
Waſſer zu laſſen, hat der Kapitän gleich im An⸗ 
fang gegeben. Die Schaluppea auf's Waſſer zu laſſen 
uſpruch. 

Vor ſ. Wer ſſt auf dieſen Schaluppen bes 
fördert worden und befanden ſich unter den Be⸗ 
förderten die Einheizer, Köche und Lakaien? 

Zeuge. Ja, fie waren do. 

Vorſ. Weshalb haben Sie vorzugsweiſe 
Angeſtellte der Geſellſchaft zugelaſſen? f | 

Zeuge. Ich hielt es für nolhwendig, fie 
als Ruderer zu verwenden. 

Vorſ. Und find denn der Koch und Kü⸗ 
chenjunge auch Ruderer ? 

Zeuge. Ja, ich dachte, ſie ſeien es. f 

Bor. Haben Sie ſich von ihrer Ruder⸗ 
fähigkeit überzeugt? 
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Zeuge. Nein, ich habe mich nicht über⸗ 
eugt. 
ö Vorſ. Sie haben dem Publikum in ſo 
4 9 7 Weiſe den Zugang zur Schiffstreppe 
verwehrt, haben ihm nicht erlaubt, ſich in die 
Schaluppe zu fetzen —und was haben Sie außer⸗ 
dem unternommen?“ 


Zeuge. Ich ſagte, daß man die Rettungs⸗ 


gürtel anziehen ſolle. 

Vorſ. Haben Sie die Leute im Gebrauch 
der Rettungsgürtel unterwieſen? 
Zeuge. Nein, das habe ich nicht ges 


n. 

Vorſ. Weshalb? 

Zeuge. Weil es mir nicht in den Sinn 
kam, daß Jemand nicht weiß, wie man einen 
155 * anziehen ſoll. 

e Frage, ob der Matroſe Deutſchmann 


tha 


mit der Axt gedroht habe, verneint Zeuge; die 


Art habe er gehabt, aber mit ihr nicht gedroht. 


Auch, daß der Paſſagier Tſchernomordik vom 
Matroſen Reſterow aus dem Boot geſtoßen wor⸗ 


den ſei, ſtellt Zeuge in Abrede. 
Vorſ. Weshalb haben Sie in eine Scha⸗ 


luppe, und zwar die allerkleinſte, den Bootsmann 


Slobin, zwei Matroſen J. Klaſſe und einen II. 
Klaſſe geſetzt? 

Zeug e. Ich war der Anſicht, daß es defto 
befjer ſei, je mehr gute Matroſen da find. 

Vorſ. Es würden alſo für alle Schalup⸗ 
pen Matrojen in genügender Zahl vorhanden ge⸗ 
weſen fein ? 

Zeuge. Nein, dies nicht. 

Vorſ. Beſteht ein Geſetz, demzufolge die 
Maſchinenmannſchaft in beſonders wichtigen Fäl⸗ 
len nach oben berufen werden ſoll ? 


Zeuge. Ja. 

Vo Und haben Sie dieſe Verfügung 
getroffen ? 

Zeuge Nein 


Mannſchaft zu? 
Nein, das thue ich nicht. 


Zeuge. Dort hat niemand was machen 
können. . 


Der Vertreter des Militärreſſorts frägt, 


ob Zeuge, nachdem ihm vom Kapitän der Be⸗ 
fehl ertheilt worden, alle ſchwimmenden Gegen⸗ 


ſtände in's Waſſer zu werfen, ſich behufs Aus⸗ 


führung dieſes Befehls nicht ſpeziell an Soldaten, 
neben denen ein Offizier ſtand, gewandt habe. 
Zeuge bejaht dies; der Soldaten waren ungefähr 
zehn und find alle verunglückt. Die Civilklägerin 
Schwarzmann frägt, ob Zeuge ſich nicht erinnere, 
zwei Damen, die zu ihm herangetreten ſeien, zur 
Seite geſchoben und einem General den Vorrang 
gegeben zu haben? Das war nicht der Fall — 
erwidert der Zeuge. Ich habe mich Allen gegen⸗ 
über ganz gleich verhalten 
Karabtſchewſkij 


Rechts anwalt 
(zum Zeugen). Sie haben doch keinen Unterſchied 
emacht, um z. B. der Fürſtin Bebutowa oder 
Frau Sigomala vor einem Dienſtmädchen den 
Vorrang zu laſſen? Für Sie waren Alle gleich. 
Und das Dienſtmädchen hat doch keinen Eid ge⸗ 


leiſtet, ſich durchaus als letzte zu retten? Für 


Sie iſt doch das Dienſtmädchen eben ſo ein Mäd⸗ 
chen wie jedes andere? 

— Here Vorſitzender! Aber er ſtellt ja keine 
Frage, ſondern diktirt eine Antwort! — unter⸗ 
bricht hier Rechtsanwalt Cholewa. 

Vorſ. Ich erſuche Sie, in ſolcher Form 
keine Fragen zu ſtellen. 
als die Frage von ſolch' einem erfahrenen Rechts⸗ 
anwalt, wie es Herr Karabtſchewsky iſt, geſtellt 
wurde. 

Nachdem noch faft alle Civilkläger und 
Experten an den Zeugen eine Reihe von Fragen 
geſtellt, wird die Sitzung um 6 Uhr Abends un⸗ 


terbrochen. 
(Fortfegung folgt.) 
a Er ne — — — _— 
— Blitzfeuer. Unter den Hypotheſen, wie 
der Menſch zur Kenntniß und zum Gebrauch des 
Feuers gelangt ſei, ſteht obenan jene, die annimmt, 
das erſte Feuer ſei den Menſchen durch einen 
Blitzſtrahl zugekommen, der etwa einen Baum in 
Brand ſetzte, wonach die Feuersbrunſt durch in 


der Nähe befindliche breunbare Stoffe fo lange 


unterhalten ſei, bis der Meaſch Gelegenheit hatte, 
die ſegensreichen Wirkungen des Feuers kennen zu 
lernen, und daß hiernach die Menſchen ſorgfältig 
darauf achteten, daß ihnen dies koſtbare, vom 
Himmel gefallene Feuer nicht etwa wieder erſoſch, 
denn ſie waren nicht im Stande, es wieder zu 
entzünden. Nun meldet Profeſſor Huntingdon, 
der vor Kurzem aus der Negerrepublik Liberia 
zurückkehrte, daß das Volk der Golas ſich dort 
nicht der bekannten Hölzer zum Feuerreiben be⸗ 
dient, ſondern nur vom Blitz erzeugtes Feuer 
unterhält. Bei den ſehr häufigen Gewittern in 
ihrem Lande eilen ſie ſofort dorthin, wo der 
Blitz einen Baum entzündet hat, fangen das 
Feuer auf und entzünden damit ihre dauernd 
unterhaltenen Herdfeuer, nachdem das alte Feuer 
ausgelöſcht worden iſt. Durch dieſe Beobachtung 
iſt ein thatfächlicher Beweis für die Richtigkeit 
der Blitzfeuertheorie erbracht worden. Die Golas 
find übrigens ein ſehr ſcheues, wenig zugängliches 
Negervolk, das am rechten Ufer des St. Pauls⸗ 
fluſſes landeinwärts von Monrovia lebt. 

— Ueber die Ermordung des Millionärs 
Auguſt Brüggiſſer geht aus Mailand unterm 
12, October folgender ausführlicher Bericht zu: „Ge⸗ 


Es iſt um ſo ſeltſamer, 


ſtern früh wurde hier in den Parkanlagen am Mada⸗ 
radenkmal der Leichnam eines etwa ſechszig Jahre 
alten, elegant gekleideten Mannes gefunden. 
Neben der Leiche lag ein ganz in Blut gelräuk⸗ 
tes Schnupftuch. und ringsum war das Erdreich 
mit Blut befleckt. Die Bruſt des Leichnams wies 
fünf klaffende Wunden auf, ſeine Geſichts züge 
waren gräßlich verzerrt, und zwiſchen den krampf⸗ 
haft zuſommengeballten Fingern hielt er ausge⸗ 
riſſene Haarbüſchel, das alles und viele andere 
Anzeichen ließen auf eine furchtbare Agonie und 
auf einen Kampf mit einem Mörder ſchließen. 
In den Taſchen des Ermordeten — denn daß ein 
Mord und kein Selbſtmord vorlag, war außer 
Zweifel —fand man 56 Lire, eine goldene Uhr, 
zwei an Herrn Auguſt Brüggiſſer gerichtete 
Brieſe. Es konnte bald feſtgeſtellt werden, daß 
der Verſtorbene ſelbſt dieſer Auguſt Brüggiſſer war. 
Er ſtammte aus dem Pfartdorſe Wohlen im Bezirk 
Brenngarten des ſchweizer Cantons Aargau und 
wohnte ſeit etwa vierzig Jahren in Florenz, wo 
er ein großes Strohhut⸗ und Weingeſchäft he⸗ 
trieben, welches ihn zum Millionär gemacht hatte. 
Die Firma heißt Brüggiſſer und Cie. und Mit 
inhaber derſelben iſt ſeit einigen Jahren ein 
jüngerer Bruder des Ermodeten, Herr Julius 
Brüggiſſer'; ein anderer feiner Brüder iſt Bürger⸗ 
meiſter von Wohlen. Auguſt Btüggiſſer hatte 
ſich vor vierzehn Tagen nach ſeiner Heimath be⸗ 
geben, um der Beerdigung eines alten Freundes 
beizuwohnen. Auf der Rückreiſe kam er nach 
Mailand, wo der alte Herr mit dem Sohne des 
ſchweizer Conſuls, Herrn Cramer eine „Bum⸗ 
meltour“ unternahm; bei dieſer Gelegenheit 
ſcheint er auch berüchtigte Stadtviertel und Lo⸗ 
cale aufgeſucht zu haben, denn ſonſt wäre es 
ganz unerklätlich, wie rs, der Mailand 
faſt gar nicht kannte, mitten in der Nacht in das 
verrufene „Wäldchen“ (ſo heißt der Platz am 
Mangradenkmal) gerathen konnte. Hier ſcheint er 


| jedoch einftweilen wenig Ausſicht auf Erfolg. 
— Mit dem eben in London verjtorbeuen 
g Sir John Aſtley iſt ein Sportsman der 
alten Schule, dem Herzen des Engländers 
theuer, dahingegangen. Auf den Rennbahnen 
kannte Jedermann den „luſtigen Sir John“, von 
den Zuſchauern im Grand Stand bis zum Pferde⸗ 
(fungen herab; er war das beliebteſte Mitglied 
des Jockey⸗Clubs. Im Jahre 1828 als Sohn 
Sir Francis Aſtley's geboren, zeichnete ſich Sir 
John ſchon anf der Univerfität nicht durch ſeine 
(claſſiſchen Kenntniſſe, ſondern durch ſeine Sport⸗ 
liebhaberelen und ſeine ſchabernackiſchen Streiche 
aus; anſtatt den Vorleſungen beizuwohnen, ging 
er auf die Jagd, er ſchwänzte die Kirche und hielt 
ein Dutzend Jagdhunde in ſeinen Zimmern. Kein 
Wunder, daß er ſich nur 12 Monate in Oxford 
aufhielt und, wie er in feinen erſt vor kurzem 
erſchienenen Memoiren „Fifty Lears of my Life“ 
ganz offen zugiebt, die Univerſität nicht geſcheidter 
verließ, als er ſie betreten. Darauf wurde er 
Officier in der ſchottiſchen Garde, nahm an dem 
Krimkriege Theil, wo er ſich durch Tapferkeit 
auszeichnete und in der Schlacht an der Alma 
burch eine Kugel im Rücken verwundet wurde. 
Auf kurze Zeit war er Parlamentsmitglied für 
North⸗Lincolnſhire, wo feine Familie ſeit uralten 
Zeiten anſäſſig geweſen; als ihm ſeine Wähler 
aber im Jahre 1880 abtrünnig wurden, war er 
über ihre Undankbarkeit jo erboſt, daß er ſchwur, 
niemals wieder ſich um einen Parlamentsſitz zu 
bemühen, — einen Eid, den er auch getreulich 
hielt. Auf das Pferderennen verlegte er ſich, ſo⸗ 
wohl aus Leidenſchaft, als auch, wie er in ſeinen 
Denkwürdigkeiten jagt, in der Hoffnung, mit ſei⸗ 
nen Pferden Geld im Wetten zu verdienen; da⸗ 
rin täuſchte er ſich aber, und dann kam ihm der 
gute Gedanke, mit der Herausgabe ſeiner Erinne⸗ 
rungen ſeine Taſche zu füllen, was ihm wohl 
auch gelang, da das Werk ſchon vier Auflagen 
erlebt hat. Es iſt ein Werk, das von jedem, der 
ſich für den engliſchen Rennſport intereſſirt, ge⸗ 
leſen werden muß. 
Ein eigenthümliches Mißgeſchick iſt 
einem Polizeicommiſſar in Paris begegnet. Der⸗ 
ſelbe hatte vor einiger Zeit ſeine Brieftaſche, 
worin unter Anderem auch einige auf ſeinen 
Namen lautende Freifahrtſcheine für die Pferde⸗ 
bahnen ſich befanden, verloren, und glaubte das 
Opfer irgend eines Taſchendiebes geworden zu 
ſein. Infolge deſſen erſtattete er hiervon An⸗ 
zeige an die Direction betreffender Geſellſchaften, 
mit der Bitte, den Vorzeiger einer dieſer Frei⸗ 
karten feſtzunehmen, und als er nun eine ſolche in 
einem Omnibus dem Controleur vorzeigte, über⸗ 
gab dieſer unſern Commiſſar dem au der Station 
ſtehenden Poliziſten, der ihn trotz ſeiner Gegen⸗ 
vorſtellungen auf die Polizeiwache führte. Hier 
wurde er von feinem Collegen ſofort erkaunt und 
unter großer Heiterkeit der Freiheit wiedergege⸗ 
ben. Auch fand er ſeine Brieftaſche wieder, die 
er bei einem anderen feiner Collegen vergeſſen 
atte, 
a — Die Times erhält aus Calcutta einen 
Bericht über den Zufammenſtoß eines Poſt⸗ 
zuges mit einem Elephanten. Der Zuſammen⸗ 
ſtoß fand während der Nacht ganz in der Nähe 
der Station Guilkhera ſtatt. Die Maſchine des 
Zuges trieb den Dickhäuter, der auf den Schienen 
marſchirte, etwa 100 Meter weit vor ſich her, 


ett erſtochen und dann 


| 
Kai die reiche Außen⸗ und Innen⸗Archi⸗ 


dann ſprang ſie ſammt dem erſten Wagen aus 
dem Geleiſe. Infolge des letzten Stoßes, den er 
von der Locomotive erhielt, fiel der Elephant in 
einen Abgrund, wo er mit zerſchmetterten Glie⸗ 
dern liegen blieb. Die Paſſagiere des Zuges 
trugen keinen Schaden davon — nur etwas Furcht 
hatten ſie gehabt. 

— Die von allen italieniſchen Blättern als 
bevorſtehend gemeldete Vermählung des Fürſten 
Borgheſe mit dem unendlich reichen Fräulein De 
Ferrari aus Brescia iſt wieder in Frage geſtellt, 
da die Familie der Braut ſich weigert, die Mit⸗ 

giftsangelegenheit nach dem Wunſch des Bräuti⸗ 
gams zu regeln. Herr De Ferrari will ſich nur 
verpflichten, den Palaſt Borgheſe, der für zwei 
Millionen Lire der mailänder Sparkaſſe verpflich⸗ 
tet iſt, wieder einzulöſen, und das genügt dem 
Fürſten Borgheſe nicht. 
Aus dem dritten Stockwerke eines Haus 
ſes in New⸗York ſtürzte dieſer Tage der frühere 
italieniſche Abgeordnete Profeſſor Vincenzo 
Botta auf die Straße hinunter und war auf 
der Stelle todt. Botta, der 1818 in Cavaller⸗ 
maggiore (Piemont) geboren wurde, war ein aus⸗ 
gezeichneter Gelehrter. Im Jahre 1850 bexeiſte 
er im Auftrage der ſardiniſchen Regierung zu 
wiſſenſchaftlichen Zwecken ganz Deutſchland. Seit 
1853 lebte er in New⸗Nork als Profeſſox der 
italieniſchen Sprache und Litteratur an der dor⸗ 
tigen Hochſchule. Seine Gattin war die hervor 
ragende amerikaniſche Schriftſtellerin und Bild⸗ 
bauerin Anna Lynch. Wegen feiner Verdſenſte 
um die Förderung des freundſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſes zwiſchen Italien und den Vereſnigten 
Staaten verlieh ihm König Humbert im Jahre 
1878 eine eigens für ihn geprägte goldene Dies 
daille. Während des beulſch franzöſſchen Krieges 
peranſtaftete das Ehepaar Botta in New⸗Vork 
eine Geldſammlung zu Gunſten der belagerten 
Frauen und Kinder in Paris. 1 
— Das neue Theater in Wiesbaden 
iſt ein hervorragendes Erzeugniß der neuen Archi⸗ 
tektur. Nicht weniger als zwei Millionen koſtet 
der Bau; das Geld ſcheint aber wohl verwendet, 
ſieht man die prachtvolle Lage inmitten ſchöner 


tektur, die weiten Treppen, Vorräume und die 
ringsum laufenden Terraſſen, ſowie die einzig 
daſtehenden Bühnen⸗Einrichtungen. Das Theater 
iſt im Hochrenaiſſanceſtil aus grüngrauem Heil⸗ 
bronner Sandſtein errichtet. Bühnenhaus und 
Zuſchauerraum bilden für ſich abgeſchloſſene Theile, 
von denen daß kuppelartig ausgebaute Bühnen⸗ 
haus am höchſten emporragt. Rings um den 
Ban laufen Terraſſen in verſchiedener Höhenlage 
und mit breiten Freitreppen. Die metallperklei⸗ 
dete Bedachung des Bühnenhauſes trägt an den 
vier Ecken Obelisken von ſechs Meter Höhe, 
welche die Rauchſänge umſchließen. Ein Prunk⸗ 
ſtück iſt der von ſechs Säulen getragene, mit einer 
geſchwungenen Doppelrampe verſehene giebelge⸗ 
krönte Säulenbau an der Rückſeite. Der Figu⸗ 
renſchmuck des Gebäudes iſt durchaus vornehm. 
Die Giebelgruppe über dem Säulenbau der Süd⸗ 
ſeite trägt im doriſchen Felde die Hauptfigur, 
die Poeſie, daneben eine weibliche Figur (Trauer) 
und einen ſchellentragenden Jüngling (Scherz). 
Ein Paar, von Amor belauſcht und eine Parze, 
die den Lebensfaden eines Gxeiſes durchſchneidet, 
vervollſtändigen die Gruppe. Anf dem Giebel 
ſteht ein ſackeltragender Genins und zu beiden 
Seiten befinden ſich die Gruppen Muſik und 
Poeſie. Niſchenfiguren an der Südſeite ſtellen 
Drama, Geſang und Tanz dar, während an der Oſt⸗ 
ſeite Tannhäuſer, Götz, Luſtſpfel und Tragödie, an 
der Weſtſeite Haß, Liebe, Volkslied und Frohfinn 
verkörpert find. Alle dieſe Figuren ſind aus Savo⸗ 
niereftein herausgearbeitet. 301 Panthergruppen, 
von der Firma Larondelle, Pelzer u. Co. in Köln 
ausgeführt, krönen die Längsſeiten, und die dritte 
überragt den nördlichen Säulenbau, deſſen Schmuck 
zwei Centaurengruppen und vier ſitzende Frauen: 
geſtalten vervollſtändigen. Reich ausgeführt iſt 
auch das Innere. Es führen teppichbelegte Treppen 
zum Parkett, erſten, zweiten und dritten Rang. 
Dreizehn Ausgänge führen aus dem Logenhauſe 
ins Freie. Sämmtliche Ränge verfügen über breite 
Umgänge ſowie ſchöne Garderoben und Buffets. 
Im Sommer iſt in den Zwiſchenakten ein ange⸗ 
nehmer Aufenthalt auf den Terraſſen geboten, 
auf welche die Bäume ihre Wipfel neigen. Der 
Zuſchauerraum hat 1364 Sitzplätze; Stehplätze 
giebt es nicht. Die ganze Ausſtattung des Zu⸗ 
ſchauerraumes bis zum Amphitheater iſt prächtig; 
5 Glanz wird noch durch zahlloſe elektriſche 


Lampen erhöht. Das Hauptdeckengemälde ſtellt 
Wiesbaden allegoriſch dar. In den Gewölbe⸗ 
kappen der Decke ſind Medaillons mit den Bild⸗ 
niſſen hervorragender Muſiker und Dichter an⸗ 
gebracht. 18 7 
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Laglew nik l., Löd 
Widzewska 64. (133) 
Cena Okowity » dnia 22 Paädzietnika. 


Netto 
Hurtewa w. 78% ks. 8 90. 
g Szynkowa w. 78% „ 9.—. 
| (Akoyza 10 kop. od stopnja.) 
ale 
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Hiermit diene zur allgemeinen Kenntniß, daß ich, dem . Die Verwaltung 


e ea 0 des jadischen Hospitals 
gain & And asg eren 


wo der Laden des Herrn Peterfüge, befindlichen zahnärztlichen 
macht hierdurch bekannt, il am 18. (30.) October d. J um 12 Uhr 


Cabinet af 
für Arbeiter und minder Bennittete errichtet habe und werden 
Mittags in der Kanzlei des Hoſpitals e Lieitation an⸗ 
d 
eee e eee ee gefeht it zur Bermiethung bon 20 Koſcherſteiſchladen, 
welche zum Eigenthum des Hospitals unter Nr. 1967 in Lodz gehören, 
auf den Zeitraum vom 1.1 3. Januar 1895 bis zum 1. 13. Januar 1898, 


Zahnziehen pro Zahn . Rs. —.25 | r Jühne für 1 Jahn RS. 1 — 
Lachgas pro Zahn 5 do, von 2 Zähne an u drllber v. —.75 

Die Bedingungen für die Vermiethung ſind in der Kanzlei des 

ne einzuſehen. 


Behandlung d. Zahnnervs „ — 25 17 Reperatur künſtl. Oebiſſe v. — 0 
Der Vorsitzende der Verwaltung: 


Plombieren d. Zähne pr. Zahn „ —.50 einigen d. Zaͤhne v. Jahnſte in Rs. —50⁰ 
d. Kk. POZNANSK l. 


Sümmtliche Behandlungen werden von mir perſöulich 


ausgeführt. 
Die Sprechſtunden in der Ambulanz ſind alltäglich nur von 


8—10 Morg. u. v. 5—7 Nachm. 
Pract. Zahnarzt 


8. KLINKOVSTEYN. 4 
NXXTXTTTXXXVXIXXXXXXXxxxxxN 


| a ee ü 
Mützen⸗Bleche für Struſche 


ei) 
W e art nad ee eee Aa e 


8 
die Klempnerei bon A. Karo, © 
Petrikauer Straße Nr. 55, Haus Dittrich, 0 


ooo οο 


= g b Preis- Courante, Proſpecte und ‚geugnifle auf Kernen gratis und Ay 


1. auf 
el T. Lazowert. ar 


PetritauerStrage Rr. AR neben 2225 a des Herrn M. Süberftehr, 
mp 


ee entgegengenommen im ae 
„Galloſcheu, 


von Ludwig Meyer. 
Gummi: Auen Leder Jacen, Läufer, 


aus Jute, Coccs, Stricken, Wolle, Plüſch und Wachstuch; 
Wadstud- und Plüſch⸗Ciſchdecken, Amerikanische 
Wringmaſchinen „Empire“, Zmprägnirte Wagen⸗Decken 


Linoleum, 
wie auch Leder Riemen, Schläuche, Geben Miemen und ſämm kliche 


lechuiſce und ſchirurgiſche Gummi⸗ Artikel 


zu billigſten Preiſen. 
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Neuheit! 
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Die Fabrit Fünffither Steine | 
SiemonsdCo;, 


Warſchau, Eucka⸗Straße Nr. II. 
Die neneſte Erfindung, patentirt in allen Industrie- Staaten 
der ganzen Welt. 
Liefert füt Gifens und Metall⸗Fabriken, Schleifmühten ze. se.) ſowie für Werkstätten 
1 geringerer Zahl von Umdrehung en), Steine und Schmurgelſchelben jeder Art, 8 
omie u u in feder F gon und Dimenſio laut Angabe. (6— 4® 


BD ftellungen werden binnen 8 Tagen ausgeführt. 


CNN 


Die ifenelitifche Schule WE Schule ag 
— R H NM ER, 


Kamlenna⸗Snaße Nr. 15, 
Haus, 


für er Sprachen 


eigenes 


nimmt Schüler 10 ds 
von hier ſowie auswärts mit 
Penſion an. 6823 


| F 
Herren brauchen 5119 Großes Lager gebogener Möbel 8 
ke ine Wäſche mehr!! 34 aus der Fabrik. „Wojeiechow“ 8 
3 5 empfiehlt zu Sabrifpreifen 5 
2. waſchen und plätten zu laſſen, indem hier, auf der Petrikaner⸗Straße z 
= ra 59, neben G. Lorenz, ein Fabrik⸗Lager der n e Stoff⸗Wäſche 8 
5 der Fama May & Edlieh aus Leipzig eröffnet worden ift. Diele 3 + & 
EEE ˙ II: 8 
un e m aneria! ark € ee € - 

8 925 ki = al 5 im ‚Det Güte ei 1 geg 2 5 - 5 0 © "ih, "Hetrifayer-Chrae 33. a. 
2 me er e gegen eine Keine ion mmen und wird vom n f 2 
F dae ai m ee Ma ieh : #1, 98200009600004000007 rer 
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Wäſche, welche auf 12 Wochen ans: 


Cehrlinge 


ür die Steindruckerei, ſowie auch im Zeichnen g junge Leute, 
welche das egen Jach erlernen wollen, köunen ji melden 
bei 


gr es Soner, 
graphiſche Auſtalten, Drielna 13. 


Dr. med. W.Kotzinm | _ Ügrodnik zdolny, 


Specialarzt für Gerz, obeznany _wszechstronnie, dobremi 


$wiadectwsmi, poszukuje od 1 Listo- 
Lungen- und Frauenkrankheiten, 5 
wehen set. Ap eins, (Lahn) Sahne Pads lub p6zniej. 
Nr. 7, Haus Stidemonn, und empfängt Adres: ul. Piotrkowska Nr. 41, 
von 9—11 und von 3—5 Uhr. (16.5 | 8. Bogdanski. 0 3—2 


= Pegaxıop» u Hazarem Jeonon»a» 3oBep» 


Reelle und gewiſſenhafte Bedienung! M. Tempel. 
Das Nähmaſchinen „Auge tert 2 5 


Baimund Ulprich, 


Lodz. Konftäntinerfir, 24, 


re 


emufiehlt als die beſten Nähmaſchinen der Gegenwart: Original- 
Phönix mit freiſchwingendem Greifer (höchſtwichtig), Original⸗ 
Victoria mit automatiſchem Stoffdrücker⸗Fuß, Original⸗ 
Triplex, näht drei verſchiedene Sticharten, ohne Apparat, 
i Ringiärff, Säulen, Knopflochmaſchinen für Tricotage, Weiß⸗ 
waaren, Heſtmaſchinen für Baer Ferner Waſchmaſchinen Regius mit 
Stauchvorrichtung, Wringer, Meſſerputzmaſchinen. Fülr die bei mir gekauften 
Maſchinen leiſte weitgehendſte Garantie. — Reparaturen von Nähmaſchinen werben 
in meiner Werkſtatt ſauber und hilligſt angefertigt. 
f Nähmaſchinenhauſterer werden aus meinem Geſchüft Er; entfendet, 


i eee 
| Dr. Römplers Heilanstait, Görbersdorf 1. Schlesien, 


seit 1875 bestehend, bietet 


Lungen kranke u 


die günstigsten Heilungsbedingungen bei mässigen Preisen, 12 
Prospecte gratis durch 
Dr. Römpler. 


(6 


Losno dene Hexsypon 
Bapmanas 10 Oxraspa 1894 rom, 


Mykoßezenia oraz materyalöw krajo- 
Weh i zagranicznych. 


Dobranicki, 2. Etage, 


beſuchen 
llebevolle Aufnahme, 


Schnellpressepdruck von Leopold Zoner. 


"Höwny- Slcaad 


Piotrkowska 27. 


Ein Mädchen, 


Tochter anftändiger Eltern, 205 
der polniſchen und deutſchen Sprache 
mächtig und im Rechnen geübt iſt, 
Rubel dauernde Stellung 


(3 


Verkänferin. 
Wo; ſagt die Exp. d. Bl. 


Zu det hebtäiſchen Schule 


Obel Thora 


mit Pensionat 
von 
Sch. A Minde l, 


Kamſenng⸗Straße Nr. 5 
werden Schüler ſeglichen Alters aufs 
genommen. Gnigl Unterricht in 


(‚| Fümmtlicher bebrälſchen Lehrgegenſtänden, 


ſowle in W öſſiaſchaften und Sprachen 
von beiibswährten Lehrkräften. 18 
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C 2 
8 Maganyı m 
Ubioröw. Mezkich, 


Konstantego Batkiewieza 


w Lodzi, Ulica Piotrkoweka Rög Pasarzu 
Meyers Nr- = (76) | 
Polesa | 


nadchodzgcy: sezon wiesen. letni : 

Wielki wybor (62 ° 
gotowej Garderoby 

znanej 2 dobrego kroju i dokladnego 


Obstalunki | 


wykonywajg eig zwlasnego i powie- 
rzonego materyalu jak uajspieszniej, 

podlug ee mody, po cenie 
umiarkowanej 


Den 


iſt zurückgekehrt und empfängt 
wie früher bes 10 Uhr früh, un 


von 5 bits 6˙½, Uhr Nachmittags. 


Petrikauer⸗Sttaße Nr) 42, Haus 
neben der 
Apotheke des Herrn 5. Müller. 


| 
| 
Jüdiſches | 
Mädchen⸗Penſionat 


in Warſchan. 

Jüdiſche Eltern, welche wülnſchen, 
ibren Töchtern eine gediegene Bildung 
eribellen oder eine höhere Lehranſtalt 
zu laſſen, fioden in meinem 
bogbrlgtenllg Tone tones Penſionatt 
Energiſche Nich 
hilfe in allen Schularbeiten wird, zuge: 


ſichert. Ruſſiſche, deulſche und fran zö. 
he Eonderjation, Mufikflunden im 
auſe. 


Wegen möglichſt Individueller Bes 
band ung nur beſchränkte Anzahl ron 
Penſtonärinnen; daher g fl. Anmeldungen 
möel ct bald erbeten. % 

Nähere Auskunft erthellt Herr 
Ara ig Lewinsohn, Zawadzta 15, 
hierſel 

Frau Dr. Ida Mandelstamm, 
Warſchau, Nowol pie 30, Du. 10. 


Schüler⸗Aumeldungen 


für meine Lehranſtalt (Zawadzkaſtraßt 
Nr. 15) nehme ich täglich von 9—11 
Uhr Vormittags und von 4—6 uhr 
ee entgegen. 

Lehrer J. Lewinsohn. 


Karl Kühn 


durch die Warſchauer und Berliner Medizinal⸗ 
5 
0 e u. Dem Kuren 
für Erwachſene und Kinder: * 
Damen werden von 


Frontgauſe 2 


m behandelt. 
Nr. 192 gen, im 
links. 


Dla 
kaszlacych i oslabionych ! 
Koncenjow. przez Depart. eh 


Siodowy ekstrak 
i karmelki r 


en 


i skladach — 


nn 


nen) Federhalter und keine zu dünnen anzuwen⸗ 
den, da durch ſolche die Hand⸗ und Armmuskeln 
unnöthig und überſtark angeſtrengt werden. Da⸗ 
rauf follte man namentlich bei Schreibern achten, 
die Metallhalter aus mannichfachen Gründen be⸗ 
ſonders bevorzugen. Ferner wird gerathen, mit 
den Federhaltern öfters abzuwechſeln und verſchie⸗ 
den dicke zu gebrauchen; dadurch wird die Lage 

uh ae geändert, und fie erſchlaffen weniger 

nell. 


— Ueber die Stellung, die Profeſſor Ru⸗ 
dolph Virchow zu dem neuen Diphtherie⸗ 
mittel einnimmt, hat ein Artikel der Berliner 
Zeitung irrigen Anſchauungen Raum gegeben, 
und um ein a ra nicht aufkommen 
zu laſſen, hat Profeſſor Virchow an das er⸗ 
wähnte Blatt eine Zuſchrift nachſtehenden In⸗ 
halts gerichtet; 

Die geehrte Redaction hat vor Kurzem den 
Bericht eines Interviewers über meine Meinung 
von dem Heilſerum veröffentlicht. Wie ich jetzt 
ſehe, iſt dadurch in weiten Kreiſen die Vorſtellung 
erweckt worden, als ſei ich dieſem Heilmittel 
nicht günſtig geſtimmt. Ich halte mich daher für 
verpflichtet, zu erklären, daß dies ein Irrthum 
ift, den hervorzurufen ich am wenigſten in einem 
Augenblicke, wo ich einen Aufruf an die Wohl⸗ 
T ſhätigteit des Publikums erlaſſen hatte, gewillt 
ſein konnte. Meine Meinung iſt nur die, daß 
die bisherigen Erfahrungen uns noch nicht ge⸗ 
ſtatten, zu beurtheilen, welche Dauer die durch 
das Heilſerum hervorgebrachte Immunität beim 
Menſchen hat, und fe große 8 dazu erfor⸗ 
derlich find; ſodann, daß die Heilwirkung keine 
abſolute iſt, und daß ſich im Voraus nicht ſicher 
beurtheilen läßt, in welchen Fällen dieſelbe zu 
erwarten iſt. Nichtsdeſtoweniger halte ich es für 
eine zwingende Pflicht, das Mittel anzuwenden.“ 

— Eine ſenſationelle Entdeckung wird 
aus Vicenza gemeldet. Man wird no 
erinnern, daß vor Kurzem daſelbſt der deutſche 
Circusbeſitzer Bauer von ſeinem wüthend gewor⸗ 
denen Elephanten todtgetreten wurde. Wie ſich 
jetzt herausgeſtellt, handelt es ſich um ein Ver⸗ 
brechen. Der Elephant wurde durch ſtimulante 
Mittel abſichtlich toll gemacht, um das Leben 
Bauer's zu gefährden. Her Plan gelang nur zu 

ut und Bauer fand einen gräßlichen Tod. Als 
ie formloſe, vollſtändig zertretene Leiche gebor⸗ 
gen wurde, verſchwand aus dem Rock des Todten 
auf unerklärte Weiſe das eine große Summe 
enthaltende Portefeuille und der Secretär Bauer's 
ſetzte ſich kurzer Hand in das Beſitzthum Bauer's 
ein, wobei ihm der Polizeicommiſſar Roſſi be⸗ 
hilflich war, der mit dem Secretär halbpart 
machte. Der deutſche Generalconſul in Venedig 
erſtattete die Anzeige, als aber Roſſi verhaftet 
werden ſollte, war er und fein Gomplice ver⸗ 
ſchwunden. Nun kommt aus Amerika die Nach⸗ 
richt, daß beide dort angelangt find. 

— Aus Rom wird berichtet: In Ischia 
verſuchte des Nachts der zu der dortigen Garni⸗ 
ſon gehörige Soldat Radice aus Mailand in 
das Zimmer des Officiers Locatelli einzudringen, 
was ihm jedoch nicht gelang. Hierbei ſtieß der 
Soldat auf den Corporal Discinello, den er durch 
einen Schuß in die Schläfe tödtete, und ſchoß 
dann noch auf einen andern Corporal. Feſtge⸗ 
nommen und ins Gefängniß geführt, bedauerte 
der Soldat, daß er nicht auch den Officier ge⸗ 
tödtet habe. EN | 

— Der Emir Abdurrahman Khan, 
deſſen ſchwere Erkrankung einen Schatten der 
Beſorgniß über ganz Indien geworfen hat, iſt 
ein Neffe des letzten Emirs Schere Ali. Abdur⸗ 
rahman iſt jetzt 64 Jahre alt. Im Jahre 1864 
kämpfte er im Bürgerkrieg gegen ſeinen Onkel 
und bewies ſich als muthiger, umſichtiger Heer⸗ 
führer. Nachdem er zwei große Schlachten, die 


bei Scheikhabad und Khelat⸗i⸗Ghilzai, gewonnen 


hatte, wurde er von Nakub Khan, dem Sohne 
Schere Alis, geſchlagen. Er mußte auf ruſſiſches 
Gebiet flüchten und wohnte faſt zehn Jahre in 
Samarkand, nachdem ihm Alexander II. ein Ruhege⸗ 
halt ausgeſetzt hatte. Im Jahre 1879 zog er an 
die Grenze von Kabul, erwarb ſich das Ver⸗ 
trauen der dortigen Machthaber und machte 
ſich 1880 zum Emir. Die britiſche Regierung 
erkannte ihn an und ſetzte ihm ein Jahrgeld von 
160,000 Lſtr. aus. In dieſem Jahre wollte er 
England beſuchen. Was die bedrohten Engländer 
in Kabul betrifft, ſo giebt es dort überhaupt nur 
4 Engländer und 5 Engländerinnen. Von den 
Erſteren iſt der bekannteſte Sir Walter Pyne, 
welcher die Gewehrfabrik in der Hauptſtadt Afgha⸗ 
niſtans für den Emir eingerichtet hat. Ein an⸗ 
derer, T. H. Clemence, beſorgt die Pferdeankäufe 
De die afghaniſche Regierung und ein dritter, 
amens Walter, iſt afghaniſcher Hoffchneider. 
— Aus Paris wird berichtet: Das kleine 
Vorſtadttheater Deéjazet war letzten Sonntag 
Abend der Schauplatz eines Intermezzos, das 
nicht im Programm figurirt hatte. Der zweite 
Act des Vaudevilles „Der Kuß vonne s“ war 
beendigf, und das Publikum gutmüthig genug, 
den Schauſpielern reichlichen Beifall zu ſpenden. 
Der Zwiſchenact dauerte ſchon eine volle Viertel⸗ 
unde, und 909 immer wollte der Vorhang nicht 
die Höhe gehen. Da begann vom Paradies 
herab der Ruf: „Au ri-deau, au ri-deau !“ 
der bald von dem ganzen Hauſe in den 
Staccaten der „Lampion“⸗Arie wiederholt und 
mit dem unvermeidlichen Getrampel begleitet 
wurde. Endlich erſchien der Regiſſeur vor der 
Rampe, machte eine tiefe Verbeugung und 
erklärte, einer der Schauſpieler wäre plötz⸗ 
lich unpäßlich geworden, und deshalb würde 
ein gut gewillter Kamerad feine Rolle leſen. So 
konnte nun der dritte Act beginnen. Mitten in 


der zn Scene ftürzte aber der krank gemeldete 
Schauſpieler herein, ftellte ſich vor den Souffleur⸗ 
kaſten hin und ſchrie: „Man hat Sie hintergan⸗ 
gen, ich bin nicht krank, aber man hat mich nicht 
bezahlt. Ich habe nicht a und kann 
in Folge deſſen meine Rolle nicht ſpielen.“ Dieſe 
Mittheilung wirkte vorerſt verblüffend, allein 
bald ging ein Heidenlärm los, ein wahrer Ha⸗ 
gel von Kupfermünzen fiel auf der Bühne nie⸗ 
der, und immer ſtürmiſcher verlangte man 
nach dem hungernden Schauſpieler. Einige Mis 
nuten ſpäter erſchien dieſer denn wirklich und 
ſetzte das unterbrochene Stück fort, da er inzwi⸗ 
ſchen ausbezahlt worden war. 


Celegramme. 


Petersburg, 21. October. (Nordiſche 
Tel.⸗Agt.) An Cholera erkrankten bezw. ſtarben 
in Petersburg vom 13. October bis 20. October 
9 bezw. 5 Perſonen; vom 7. October bis 18, 
October kam in Warſchau kein Cholerafall vor; 
in den Gouvernements Petersburg 4 bezw. 
1, Witebsk 42 bezw. 11, Podolien 228 
bezw. 96, Wladimir 125 bezw. 65; vom 30 
September bis 6. Ottober in Kaliſch 3 bezw.. 
2, Kiew 19 bezw. 7, Kownd 8 bezw. 4. Beſſa⸗ 
rabien 120 bezw. 53, Perm 131 bezw. 44, 
Saratow 22 bezw. 19; vom 30. September 
bis 13. October in Warſchau 28 bezw. 11, 
Livland 7 bezw. 5, Minsk 50 bezw. 27, 
Jaroslaw 76 bez. 18; vom 23. Septem⸗ 
ber bis 6. October in Kielee 35 bezw. 26 ; vom 
3. October bis 13. October in Petrikau 29 bezw. 
14; vom 23. September bis 29. September 
in Kurland 82 bezw. 44; vom 27. September 
bis 4. October in Archangelsk 116 bezw. 63. 

Berlin, 20. October. Nach dem Diner, 
welches geſtern Abend bei dem Prinzen und der 
Prinzeſſin Friedrich Leopold von Preußen zu 
Ehren des Königs von Serbien auf Jagdſchloß 
Glienicke ſtattfand, begab ſich der Kaiſer mit dem 
Prinzen Heinrich von der Station Babelsberg 
aus nach Charlottenburg, empfing daſelbſt die 
Prinzeſſin Alix von Heſſen, welche, begleitet von 
der Prinzeſſin Ludwig von Battenberg, ſich 
nach Livadia begiebt, und fuhr mit denſelben in 
deren Zuge bis zum Schleſiſchen Bahnhofe. Nach 
dem Souper in dem Königszimmer daſelbſt ver⸗ 
abſchiedete ſich der Kaiſer von den Prinzejfinnen 
bei deren Weiterfahrt und kehrte kurz nach 12½ 
Uhr nach Wildpark, bezw. dem Neuen Palais 
zurück. 

Berlin, 20. October. Dem Bundes lrath 
iſt ein Entwurf von Ausführungsbeſtimmungen zu 
dem Geſetz, Daten den Schutz der Brieftauben 
und den Brieftaubenverkehr im Kriege, zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung vorgelegt worden; ferner ſind ihm 
folgende Theile des Reigeheushelts- Etat für 
1895/96 zugegangen: Etat über den allgemeinen 
Penſionsfonds, Etat über den Reichs⸗Invaliden⸗ 
fonds, Etat der Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung, Etat für die Verwaltung der Eiſen⸗ 
bahnen. 

Berlin, 20. October. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin legten vorgeſtern im Mau⸗ 
ſoleum bei der Friedenskirche auf dem Grabe des 


Kaiſers Friedrich einen Kranz von Lorbeer und 


Tuberoſen nieder und verweilten daſelbſt einige 
Zeit in ſtillem Gebet. Um 8 ¼ Uhr fuhr der 
König von Serbien, von dem Generallieutenant 
von Liegnitz begleitet, bei dem Mauſoleum vor 
und legte ebenfalls am Grabe Kaiſer Friedrichs 
einen Kranz nieder, auf deſſen weißer Atlas⸗ 
ſchleife die Worte ſtanden: Alexander I., König 
von Serbien, 18. October 1894. 

Paris, 20. October. Die Budgetcommiſ⸗ 
ſion der franzöfiſchen Deputirtenkammer beſchloß 
geſtern nach einer Rede des Kriegsminiſters, die 
Credite zu bewilligen, die in den früheren Siß⸗ 
ungen geſtrichen worden waren. 

London, 20. October. Die hinefijche Ge⸗ 
ſandtſchaft erklärt die Gerüchte von einer Erhe⸗ 
bung in Hankow für unbegründet, ebenſo die 
Nachricht, daß der Vicekönig wegen dieſer Erhe⸗ 
bung nach Peking berufen worden ſei; der Vice⸗ 
könig habe den Regierungsſitz nicht verlaſſen. — 
Aus San Francisco wird gemeldet, daß der 
Dampfer Gaelie mit 750,000 Dollars in Silber, 
die für die Beſoldung der chineſiſchen Truppen 
beſtimmt find, nach China abgegangen iſt. Der 
Dampfer bringt ferner eine Ladung Fleiſchconſer⸗ 
ven nach Japan. 

London, 20. October. Eine Depeſche 
aus Tientſin meldet, daß Truppen in großer An⸗ 
zahl dort ankommen und Vorbereitungen für die 
Vertheidigung der Hauptſtadt treffen. Man 
glaubt, daß bis zum 30. d. M. 100,000 Mann 
eingetroffen ſein werden. 48,000 Mann Kavalle⸗ 
4 find auf dem Marſche nach Sching⸗King und 

irin. 


Bure au wird aus Tientſin von geſtern gemeldet, 
der dort von Shanghai angekommene norwegiſche 
Dampfer Peik habe fignalifirt, daß die japaniſche 
Flotte ſich 30 Meilen von Taku entfernt befinde, 
Die chineſiſche Flotte habe Befehl erhalten, Port 
Arthur am 18. d, M. zu verlaſſen. 

Madrid, 20 October. In Andaluſien 
herrſchen Stürme. Sevilla und Cardova find 
zum Theil überſchwemmt; man befürchtet, daß 
der Guadalquivir aus feinen Ufern treten wird. 

Semlin, 20. October. Heute Nachmittag 
ging hier ein furchtbares Unwetter nieder. Die 
taubenei großen Eisſchloſſen zertrümmerten Dächer, 


London, 20. October. Dem Reuter ſchen ö 


Rauchfänge und eine ſehr große Anzahl von 
Fenſterſcheiben. Der Glasperron des Bahnhoſes 
iſt völlig zerſtört. Der angerichtete Schaden iſt 
ehr beträchtlich. 

Yokohama, 20. October. Mehrere hun⸗ 
dert Koreaner in der Provinz Chollado haben ſich 
gegen die Japaner erhoben. Koreaniſche und ja⸗ 
paniſche Truppen wurden gegen die Aufſtändiſchen 
entſandt. — Eine japaniſche Armee von 40,000 
Mann unter dem Feldmarſchall Oyama iſt von 


Hiroſhima in 35 Trans portſchiffen abgegangen; 


die Beſtimmung der Armee iſt unbekannt. 
Berlin, 21. October. Der König Ale⸗ 


ander von Serbien iſt geſtern Abend kurz vor 
neun Uhr mit ſeinem Gefolge und dem Ehren⸗ 
dienſt von der Wildparkſtation über Berlin nach 
Wien abgereiſt. Der Kaiſer und Prinz Heinrich 
gaben dem König das Geleit zum Bahnhofe und 
verabſchiedeten ſich daſelbſt von ihm auf das 
Herzlichſte. 

Budapeſt, 21. October In politiſchen 
Kreiſen hält man die Sanction des Geſetzes über 
die Civilehe, die Civ ilſtandsregiſter und über die 
Religion der Kinder gemiſchter Ehen als in det 
allernächſten Zeit bevorſtehend. 

London, 21. October. In Shanghai 
verbreitete ſich geſtern von Neuem das Gerücht, 
daß eine Landſchlacht im Norden Koreas ſtattge⸗ 
funden habe, doch fehlen alle Angaben über Ort 
und Zeit. 

Vier zum Südgeſchwader gehörende Kriegs⸗ 
ſchiffe, ferner zwei Panzerſchiffe und ein Kreuzer, 
die in Port⸗Arthur reparirt wurden, find in 
Wei⸗hai⸗wei eingetroffen; die übrigen Schiffe be⸗ 
finden ſich noch in Port⸗Arthur; ſie bedürfen noch 
großer Ausbeſſerungsarbeiten. 

Die japaniſche Flotte ſoll angeblich beftändig 
im Golfe von Petſchili patrouilliren. 

London, 21. October. Den geſtrigen 
hieſigen Abendblättern zufolge fand am Palufluſſe 
ein Kampf ſtatt. Die Japaner ſollen den Fluß 
überſchritten und die Chineſen angegriffen haben, 
jedoch zurückgeſchlagen worden ſein. Die beider⸗ 
feitigen Verluſte ſollen groß ſein. Die Chineſen 
erklären, daß ſie keinen Sieg davongetragen, je⸗ 
doch ihre Poſitionen behauptet haben. Die Nach⸗ 
richt iſt anderweitig nicht beſtätigt. 
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Cours bericht. 
Berlin, den 22. October 1894. 

100 Rubel — M. — 
Ultimo — M. — 
Warſchau, den 22 October 1894. 
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Ausekommene Freinde. 


Brand Hotel. Herren: Lechner aus lerlin. 
Hennig aus Werdau, — Krause aus Zwickau — Sw. - 
bad ans Rielitz, — Löwen tam uus Zawlercie. — Hu- 
e ki und Berlinerblan aus Warschau, 


Hotel Vietoria. Herren: Gebhart aus Petersburg 
— Heymer aus Glauchau. — Dwornikowski aus Zgierz 
— Finkelstein, Löwy und Bielousow aus Warschau. 

Hotel de Pologne. Herren: Krakowski, Przy- 


wieczoraki und Piekarski aus Warschau, — Treifus aus 


London, — Szyld aus Rendzia. — ‚Peschkowski aus 
Krakau, — Rajzacher sus Szydiowiec, — Richter aus 
Klenow. — Hamel aus Chemnitz, — 'menkel ass 
Tomaschow. 


. ⁵— 
5 Hotel Mannteuffel. 


Die neu renovirte 


Winterkegelbabn 


iſt noch an einigen Abenden zu abonnieren. 


Infolae E wäsrung meines Ge⸗ 
ſchäſts babe ich im nämlichen Hauſe, 
Petrokower Straße Nr. 33, ein 
größeres Local übernommen und empfehle 
auch ferner dem geehrten Publikum mein 


reichaſſortirtes Lager von (25—25 
Petersburger Salloſchen 


Gummi⸗Paletots, Leder-Jacken, 
Läufer 


aus Jute, Cocos, Stricken, Wolle, Piliſch 
und Wachstuch, 


And Ma 
Jachstuch- & Plüſchlijchdechen 
Amer. Wring⸗ 
maſchinen 
en „Empire“, 
Jnptäguirte Magen-Nechen, 
Linoleum, 


wie auch Lederriemen, Schläuche, 
Gummi Riemen und ſämmtliche 
techniſche und Chirurgiſche 


Gummiartikel. 
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Sohasinngsnoll 


N. . ‚MIRTENBADH, 


P. 8. Bei dieſer Gelegenheit bemerke, 
daß ich nur ſolche Rechnungen, die mit meiner 
erſchrift und mit meinem Firmenſtempel 


E > BERTET TREE 
Privat⸗Heilanſtalt. 


(Ecke Ziegel» u. Wſchodniaſtraße). 
Sprech ⸗ 


Stunden 1 

9—10 D. Brzozowski, Zahnkranth., Plons 
biren u. Zünftl e. Se 

10—11 Dr, ._ Augen⸗ u. chirur⸗ 


gise ankh. 
11—13 Dr. Rundo, innere⸗, ſpee. Nerven⸗ 
krankg. (ekejgje Behandlung) u. 


11—12 Dr. Ge s'hmere, bei. Magens u. 
Darmkrank 


12— 1 Dr. Kolinski, Augenkrankh. (außer 
2 1 Dr e Geschlechts. 
1 0 , „ s N. 

7 ante. (außer Dienſt. u. Freitag) 
2 


> Goldsobel, inneres, ſpec. Zungen: 
u. —.— 
1 2 Dr. Przed 


„ (außer N i 
Sedan (uber Senner 
u. Ke „(außer Sonntag); 
2— 3 Pr. Bin us, inneres u. Rinderkrank,. 
2—.3 Dr. K. Jasinski, Frauenkrankheiten: 
Sonntag, Mittwoch und Freitag. 
4— 5 Dr. Krusche, chirurgiſche Krantg. 
Montag, Mittwoch u. Som di 
Honorar für eine Conſultation 30 Kop. 
1 e und Gebärende. 


Bor⸗Thymolſeiſe 
vom Proviſor ö 
H. J. Jürgens 
gen Finnen, Sommerſproſſen, gelbe 
Faden und übermäßiges Transpiriren, 
lt ſich als wohlriechende Toi ⸗ 
lettefeiſe höchſter Qualität. Zu haben in 
allen größeren Apotheken, Droguen⸗ und 
Parfümeriewaaren Handlungen Ruß ⸗ 
8 u. Polens. 
/ Stiick 50 Kop., ½ Stück 30 Kop. 
Haupt⸗Niederlage bei H. F. Jürgens 
in Mos kau. (24 — 18 


In Lodz bei S. Sülberdaum. 18 
gs Geld- und Bücher⸗ 
Schränke, 
I Caſſetten, Copir⸗ 
preſſen und Prima 
1 Stahlblech⸗Roll⸗ 
Jalouſien empfiehlt 
KARL ZINK E, 


Lodz, Przejazdſtraße 14, 
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Lodzer Thalia⸗The iter. 


Heute, Dienſtag, den 23. October 1894: N 

Erſtes Auftreten des neuengagirten erſten Helden⸗Liebhabers 5 
Herrn Willy Sturmhof, ſowie des erſten jugendlichen Liebhabers 8 
Herrn Julius Klott. Zweites Debut des Fräulein Olga Wagener. 
Zum 1. Male in dieſer Sanſon: 


„Der Hüttenbesitzer. 


Le maitre de forges.) 
Großes Schauſpiel in 4 nm von Georges Ohnet. Deutſch von 


cheſcher. 
Philippe Derblay .. Willy Sturmkof. Octave. Julius Klott 


Morgen, Miitwoch, den 24. Ociober 1894: 
Erſtmalige Wiederholung der Sonntags Vorſtellung: 


„Leichte Cavallerie“. 


Große komiſche N mit Geſarg und Tanz In 2 Akten von Carl Costa.) 
Mufit von Franz von Supp6. 

* 

Drei 


Vorher zum 2. Male: 
W „Peſſen⸗Novllät in einem Aufzug nach Seribes „la frontière de 


Frauen auf einmal. 
la Savoie“ bearbeiten von Alex. Cosmar. 


In Vorbereitung: 


Der Freischütz 


Große Oper in 3 Akten von Carl Marla von Weber. 


Mit gänzlich neuer Ausſtatiung an Dikoratlonen und Coſtümen 
Mit verſtärktem Olcheſter und Chor. 


Die Direction. 


EIRCUSK.CINISELLL 


Heute, Dienſtag, den 23. Oktober 1894: 


Große Clite-Vorſtellung wa 


beſtehend aus den beſten Nummern des Circus⸗Repertoirs. 
Zum vorletzten Male: 


fn DND ok el 


Große komiſche Pantomime mit Ballet in 2 Abtheilungen, arrangirt 
vom Balletmeiſter Herrn Richard Riedel und ausgeführt von 
der ganzen Geſellſchaft. 

Auftreten der ganzen Geſellſchaft. 
Auafang der Vorftellung um 8 Uhr Abends. 


NINTBARUR. FÜR: ede 


r. Brehmer 's Heilans 


zu Goerbersdorf, NEN 


Seit 40 Jahren bestehend. Geringe Kosten. Pension in verschiedenen Preislagen. 
Chefarzt Dr. W. Achtermann, Schüler Brebmers. IIlustrirte Piospecte A 
0 


frei durch dle Verwaltung. 


Neuheit! 


Büſtenhalter en 


7 A in 2 Ganurgen für Damen, welche kein Corſett nagen 
nne, werden angefertigt in der Corſettfabrit von 
Anna Laferska 
Kon stantiner-Strasse Nr. 20, I. Etage. 
Lager bon ſertigen Büſtenhaltern, Corſetts, inder Corſelts. 
Binden, Gerade haltern, pcie ſur Egüler, Schulerinnen und erwachſent 
Sän miliche Bepellur gen werden pünkilich und ſauder ausgeführt. 
Daſelbſt werden Fräuleins aufgenommen, die mit dem Hand⸗ und 
Maſchlnen⸗Nähen vertraut ng. ( 


VO000000600000MPOCO000C000008 
2 Techniſches Bureau 


Ch. Brückmann, Warschau, Jerozolimska 21 


— lt ſeine conſiſtenten Mafchinenfeite, Cylinder⸗ 
© gie 50 1 ſowie Dachkitt eigener da- & 
8 brikation. Ca 


YL00606600000400000000000000 
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2 Die Haupt⸗ Weinhandlung M 
M 
1 Kutner, »% 


6 
8 Petrikauerſtraße 60 neu, 
5 empflehlt ihr reichhaltiges Lager von: 5 


N teinen ungariſchen, ſranzöſiſchen, Rhein- u. italieniſchen 0 
9 
! 


Oc C 


35.12 


Weinen, ſowie verschiedene Champagner-Weine. 
Französischen Cognac, Liqueure und Schnäpse. |$) 
OT EKIDIDIID 2 S — — —ů— ͤů— ů — — ES) —.—.— 
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Verein Lodzer Cyeliſten. 
Mittwoch, den 12. (24.) October a. er.: 


General⸗Verſammlung. 


De Ans 8 ½ Uhr Abends.. 
1) Ballotage; 
2) Caſſa Bericht; 
3) Vermiſchte Flagen; 
4) Comué⸗Waßdlen 
wozu um züaltliches ud richt zahlreichts Erſcheinen gebeten wird. 
—2) Der Vorſtand. 


FILIJA ZÖODZEA 
Warszawskiego Akeyjnego Towarzystwa PoZyezkowego 
(LOMBARD) 


zawiadamia, ze w sali lieytacyjnej, »Filii, przy ulicy Zachodniej M 31, W 
dniu 31 Pazdziernika (12 L stop) 1894 r. i dni następnych odbywaé sig bedzie 


I LICYTACKA 


na sptzedaz zastawöw we wiasciwym czasie nie prolongowanych ; podezas 
trwania lieytacyi, prolongata zastawöw na sprzedaz wystawionych miejsca 
miec nie bedzie. Wykaz Nr. Nr. zastawöw, podlegajacych sprzedazy — — 
szony zostanie w „Lapser ue 


N 
Blooker 8 f reiner Cacao 


ein nahrhaftes Getränk. 1 1 FA ig 


St, Petersburg, Grosse Morskaja Nr. 88, 


Zu haben in allen grösseren Colonialwaaren- und Droguen- 
N handlungen in Blechdosen , Ya, %, Ya Kg. (133) 


Fabrikant Blocker, Amsterdam, 
min der 2 l 1893. 


Gcwandter 


un = ihr 


nicht unter 15 Jahre alt, geſucht. 
31) Dittmar Manasse. 


Ein Lehrling, 
Sohn arſtänd'ger E tern, welcher Luſt 
bat, Corditor zu werden, 3 14 
melden. 

Wo? fast: die Exp. d. Bl. 


ur Futtermohrrühen 


werden Beſtellungen in der Welzen- 
Stücke Fabrik voa E. T. Neumann 
in Empfang genommen. (3—1 


Ein Mann, 


welcher der ruſſiſchen, polulſchen I 
drulſchen Sprache mächtig if, ſucht Stel: 
lung als „34 BB HV IOIHIIH“. (33 
Abreſſe: St. Zatubalir. Ne. 30, 
Wohnung Nr. 22, bei Freldenberg. 


wird geſucht. Näheres Przejazd⸗ 
Straße 12, parterre, Quartier 1. 
FD Daſelbſt find auch 1+ und mehr⸗ 
zimmrige Wohnungen: zu vermieihen. 


| Ein junger Mann, 


militärfrei, der eine längere Zeit in einem 
hieſigen größeren Manufactura garen ⸗Geſchäft 
als Verkäufer thätig war, der ruſſiſchen, pol⸗ 
niſchen und deutſ chen Sprache in Wort und 
Schrift vollſtändig mächtig iſt und Prima ⸗Ne⸗ 
ferenzen aufweiſen kann, ſucht per ſofort oder 
per 1. Dezember Stellung mit beſcheidenen 
Anfprüchen, Gefl Offerten find unter E. R. 
an die Exp. d. Bl. erbeten. (8-1 


2 
Wegzugshalber 

iſt eine Schlafzimmer⸗ und Eßzim⸗ 
mer⸗Einrichtung ſofort zu verkaufen 


bei 
Carl Ebhardt, 
Petrikauer Straße 165. 0 


Mein Kuren 


befindet ſich Michel Str Nr. 


3 
C. ER. Witt, Maurermeiſter. 


Wir ſuchen einen tüchtigen zu⸗ a 
verläſſigen 3 —1) 
Eine Wohnung 
in der 1. Etage, beſtehend aus 2 Zim ⸗ 
mern und Küche, Badezimmer und Clo⸗ 

zel, iſt jojort si vermieihen bei 
A. Geliebter, 
a Ecke der de bel Buga. Straze Nr. 47. 


Maschinisten. 


Leonhardt, Woelker 
& Girbardt, 
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Schnellpre a 


— 


Zur kanttehehn Serbil- und Winter⸗Saiſon 


mein gut aſſortirtes Lager von in ⸗ und ine und ausländiſchen Ferren- Garnitur und Paletot⸗ 
Stoffen, Schüler⸗Monturen⸗ und Schinell⸗Stoffen in reichſter Auswahl. 


Leop. Stars, 
. Petrikauer-Straße Nr. 4 nen. 


Die Diretlian 
des Credit-Herein⸗ 


der Stadt Lodz 


bringt zur allgewelnen Kenniniß, daß 
die unten verzeſchneten, in der Stadt Lodz 
gelegenen Immobilien wegen Nichts 
einzablung der Ma rate 1894 zum 
Verkauf vermittelſt öffentlicher Vicita⸗ 
tionen, welche Vormittags 11 Uhr in der 
Kanzlei der Hypotheken ⸗Abthellung im 


Hauſe Nr. 427 in der Srednia⸗Straße 


zu Lodz vor den bezeichneten Notaren 
abgehalten werden, ausgeſtellt wurden und 
zwar: a) Das an der Cegielniaua⸗ 
Straße unter Nr. 1402 gelegene, mit 
einer Anleihe des Vereins von 8200 Rs. 

belaſtete Immobllium. Das zur Licitation 
zu eclegende Vadlum beträgt Rs. 1640. 
Die Lleitation wird von der Summe 
Ns. 12,300 beginnen. Der Verlaufstermin 
wurde auf den 19. (3 1.) December 1894 
vor dem Notar K. Mogilnickt feſtgeſtellt. 
b) Das an der Kamienna⸗Siraße 
unter Nr. 1418 F gelegene, mit einer 
Anleihe des Vereins von Re. 9000 br: 
laſtete Immobilium. Das zur Licitatlon 
zu erlegende Vadium berägt Rs. 1800. 
Die Lieitaton wird von der Summe 
Rs. 13500 beginnen. Der Verkaufstermin 
wurde auf den 21. December (2. Ja⸗ 
nuat) 1894/5 vor dem Notar Wiıb, 
Jonſcher feſtgeſtellt. e) Das an der Po⸗ 
Iudniowaſtraße unter Nr. 481 


gelegene, mit einer Aaleihe des Vereins 


von Rs. 21500 belaſtete Immoblllu m. 
Das zur Lieitation zu eclegende Vadium 
beträgt Rs. 4300 Die Licktatioa wird 
von der Summe Ns. 32250 beginnen. 
Der Berlaufstermin wurde auf den 23, 


. (4. Janua) 189% vor dem 


Notar Joſe/ Grabow k ſeſt gew elt. d) Das 
an der Petrikauer⸗Straße unter 
Nr. 575 gel gene, nut einer Anleihe 
des Vereins von Ns. 7500 belaſteſe 
Immobilium. Das zur Licitation zu 
erlegende Vadum beträgt Re. 1500. 
Die Lieltation wird von der Summe 
Ns. 11250 beginnen. Der Verkaufsternan 
wurde auf den 27. December (8. Ja⸗ 
nua) 1894/5 vor dem Notar Koaſtaatin 
Pricheck feſtgeſtellt. e) Das an der Pe⸗ 
trikauer, Sörny Anek und Za⸗ 
rzewska⸗Straße unter Nr. 626, 
885i und 886 gelegene, mit eines 
Auleize des Vereins von Rs. 23,000, 
belaſtete Immobilium. Das zur Lıcitation 
zu erlegende Vadium teirägt Rs. 4600. 
Die Veitation wird von der Summe 
Ns. 34500 beginnen. Der Verlaufeurmia 
warde auf den 28. December (9. Jꝛ⸗ 
ünar) 189% vor dem Notar Zohan 
Kamodı zeſtgeſtellt. f) Das au der Nzgo⸗ 
waſtraße unter Nr. 6276 geligtar, 
mii einer Anlahe des Vereins von 
Ns. 17200 belastete Immobillum. Das 
zur Licitation zu erlegende Badium be⸗ 
trägt Rs. 3440. Die Licitatioa wird 
von der Summe Rs. 25800 beginnen, 


December (10. Januar) 1894/5 vor dem 
Notar Konſt. Mogilnickl ſengeſtellt. g) Das 
un der Konſtautinerſtraße unter 
Nr. 320 N gelegen, mit einer Aniciye 
bis Veieins von Ns. 9500 belaſtete 
Smmodillum. Das zur Leitallon zu 
e.legenve Vadium beiragt Ne. 1900. 
Die Lieltation wud von der Summe 
Rs. 14250 beginnen, Der Vertaufs⸗ 
termin wurde auf den 2. (14) Sur 
nuat 1895 vor dem Notar Jo Gla⸗ 
19588 ſeſtgeſtellt. (3-2 
Lodz, den 28. Sept. (10. Oe ober) 1894, 
Fur den Praſes: H. Konstadt. 

Für den Bureau⸗Dlrector: L. Gajewisz, 


5 oo000200 
Ein 6—8 pferd. 


Gasmut N: 


0 use vichnet N 5 
iſt veränderungs halber preis⸗ 
werth zu verkaufen. (4—4 


10 
J Mikolajewska- Str. 9. 0 
u 


u 


T ö o o er 
© 


nber 
endruck von Leopold Zoner. 


Der Verkaufstermin wuide auf den 29. 


